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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Wierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Srückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Run, bei allen Poſt⸗ 
Anstalten des Deutſchen Reichs 2 Mt. 50 Bi: g 


en 


Nu eraten-Aunahmt auswärts: Strasburg: K. 
Dallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Die neue Militärvor lage. 


Der erſt für die Frühjahrsſeſſion des Reichs ⸗ 
tags erwartete Geſetzentwurf, beir. die Ubän- 
derung des Reichs militärgeſetzes, insbeſondere 
die neue Feſtſtellung der Friedenspräſenzziffer 
der Armee iſt ſchon in deſen Tagen an den 
Bundesrath gelangt. Die „N. A. Z.“, welche 
dieſe Notiz der „Berl. Pol. Nachr.“ des Herrn 
Schweinburg mit dem Zuſatz wiedergiebt, deß 

ihr die Richtigkeit der Nachricht beſtätigt werde, 
nimmt keinen Anſtand hinzuzufügen, daß wie 
in ähnlichen anderen Fällen weitere Mitthei⸗ 
lungen darüber „in liberalen Blättern“ bald 
an die Oeffentlichkeit gelangen würden. Herr 
Schweinburg wird darüber natürlich informirt 
ſein, da ihm der Zeitpunkt, an welchem ſeine 
näheren Mittheilungen über den Inhalt des 
Geſetzentwurfs an die von ihm ins beſondere 
bedienten „liberalen Blätter“ gelangen werden, 
ſelbſtverſtändlich genau bekannt iſt. Bereits war 
ein conſervatives Blatt in der Lage mitzu 
theilen, daß die Vorlage eine Feſtſetzung der 
neuen Friedens präſenzziffer für die Zeit vom 
1. April 1888 bis 31. März 1895, alſo ein 
neues Septennat beantrage, was inſofern von 
Wichtigkeit ift, als die Einbringung der Bor- 
Tage faſt 2½ Jahr vor Ablauf des Septen 
mais von 1881 zu der Vermuthung hätte 
Führen können, daß Abänderungen des Geſetzes 
tragt würden, welche noch vor dem 1. April 
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t Erforderlichen halten; was wohl 
bebentet, daß die Neubildung eines Armee ⸗ 
dLorps und dergl. nicht beabſichtigt iſt. In 
par lamentariſchen Kreiſen verlautet in der That, 
daß die Erhöhung der Präſenzziffer, welche die 
Vorlage in Aus ſicht nimmt, eine verhälniß⸗ 
mäßig mäßige ſei, daß dagegen die Mehraus 
gaben, welche durch die Abänderung des Mi ⸗ 
Iitärgeſetzes erforderlich werden, annähernd Dies 
felbe Höhe erreichen, wie die Ausgabeſteige · 
kungen in Folge des Geſetzes von 1860; wo; 
bei zu bemerken iſt, daß auf Grund des be⸗ 
ſtehenden Geſetzes die laufenden Aus gaben im 
Etat für 1881/82 um 17, die einmaligen Aus 
gaben um 26 Millionen gefteigert wurden; im 
Ganzen alſo um 43 Millienen Mark. Viel ⸗ 
leicht kann man daraus ſchließen, daß die Ab- 
änderungen in der Organiſation der Ars ee 
nicht ſowohl eine numerische Verſtärkung der⸗ 
selben, als eine techniſch vervollkommnete Aus 
bildung bezwecken. Im Uebrigen wird man 
weitere offiziöſe Indiskretionen in den ſog. 
liberalen Blättern abwarten müſſen, ehe mau 
über die jo überraſchend früh erſchienene Vor ⸗ 
lage ein Urtheil zu fällen vermag. 
„„ —— 


Deutſches Reich 


Berlin, 20. November. 


Der Kaiſer empfing geſtern Vormittag 
ben General Frhrn. v. Steinäcker, ſowie den 
Fürſten Anton Radziwill und nahm mehrere 
militäriſche Meldungen entgegen. — Im Laufe 
des Nachmittags hörte der Kaiſer die Vorträge 
des Grafen Perponcher und des General. 
Intendanten Grafen Hochberg und ertheilte 
um 2 Uhr dem Staats miniſter von Bötticher 
eine Audienz. 

— Die Fran Kronprinzeſſin iſt geſtern 
früh mit der Prinzeſſin Tochter Viktoria, von 
München kommend, wohlbehalten wieder in 
Merlin eingetroffen und bei der Ankunft in 
Berlin vom Kronprinzen und den Perſonen 
des Hofſtandes ꝛc. auf dem Anhaltiſchen Bahn⸗ 
hoe empfangen worden. 

— Ueber das Befinden des Königs Otto 
von Bayern ſchreibt mon der Wiener „Allg. 
Ztg.“ aus München: „Die einzige Zerſtreuung, 

bDie er hat, iſt das Cigarettenrauchen und das 
Durchblättern illuſtrirter Zeitungen. Die meiſte 
Zeit verbringt er am Fenſter. Wer ihn da 
zu beobachten Gelegenheit hat, glaubt, der 


„ Inowrazlaw: Juſtus 
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Lauten burg: M. Jung. 


Bauten iſt, nach der . „ Voſſ. Stg.“ 


Sonntag, den 91. November 


König unterhalte ſich mit jemanden, weil er 
fortwährend mit der Händen, in denen er ein 
weißes Sacktuch hält, agirt. Er iſt jedoch nur 
in ein Geſpräch mit ſich ſelbſt vertieft. Allen 
im Schloſſe befindlichen Perſonen iſt es ſtrenge 
verboten, jenen Platz, auf welchen König Ono 
zum Fenſter hinaus ſehen kann, zu betreien. 
Iſt aber das Betreten des Platzes — wie 
z. B. jetzt beim Kapellenbau — nicht zu ver⸗ 
meiden, ſo müſſen die Arbeiter thun, als ob 
fie den König nicht ſähen .... Daß fein 
Bruder, König Ludwig, tobt iſt, weiß er; 
ebenſo iſt ihm bekannt, daß er ſein Nachfolger 
geworden; doch ſpricht er hiervon in letzter 
Zeit faſt gar nicht.“ 

Herr Dr. v. Stephan hat nun auch für 
die Bauten der Poſt angeordnet, daß von den 
Bauanſchlägen, Zeichnungen ꝛc. alle Fremd⸗ 
wörter fern zu halten und auch die techniſchen 
Ausdrücke der deutſchen Sprache möglichſt on⸗ 
zupaſſen ſind. Eine weitere Anordnung geht 
dahin, bei den zur Zurechtweiſung für das 
Publikum dienenden Aufſchriften in den Poſt⸗ 
und Telegraphengebäuden, ſoweit dies noch nicht 
geſchehen ift, gleichfalls deutſce Bezeichnungen 
ausſchließlich zur Anwendung zu bringen. So 
ſollen beiſpielsweiſe die allgemein mißbrauchten 
Fremdwörter Korridor, Etage, Portier ꝛc. durch 
die deutſchen Bezeichnungen Gang, Geſchoß, 
Pförtner erſetzt werden. Bei den Berliner 
dieſe An, 
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eworden: a 
„Cop. Stralſund, den 7. November 1886. 

An ſämmtliche Stationen von Nh bis Bg, 
ausſchließlich Ng und Haltepunkte. 

Nachdem höheren Orts beſtimmt worden, 
daß die tägliche Maximal- Dienſtz eit der Sta · 
tionsbeamten dauernd bis zu 16 Stunden aus⸗ 
gedehnt werden kann, ſetzen wir dieſelbe für 
unſern Amtsbezirk, ſoweit nicht 12ſtündiger 
Tag- und Nachtdienſt beſteht, auf täglich 14 
Stunden, einſchließlich der Mittags- und ſonſt 
nothwendigen Pauſen, feft. Die Dienſtſtellen 
werden hiervon mit dem Auftrage in Kenntniß 
geſetzt, die nächſten zur Vorlage gelangenden 
Dienſtpläue — 1. Juli 1887 — dieſem ent⸗ 
ſprechend aufzuſtellen. Im Uebrigen verſteht es 
ſich von ſelbſt, daß auch im Winterdienſte 
1886/87 eine gleiche Inanſpruchnahme ſtatt⸗ 
nehmend iſt, und daß deshalb bei Mangel an 
Beamten in Folge Erkrankungen ꝛc. bei vor 
liegender gehäufter Arbeit ꝛc. eine ſtärkere 
Heranziehung der Beamten ſtattfinden muß, 
als der gegenwärtige Dienſtplan fie vorſchreibt. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Kloſe.“ 

— Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Abänderung einiger Beſtimmungen des 
Gerichts koſtengeſetzes und der Gebührenordnung 
für Rechtsanwälte hat in den Kreiſen der An⸗ 
wälte eine erklärliche Aufregung hervorgerufen. 
Nicht als ob die Anwälte jeder Ermäßigung 
der Anwaltsgebühren, auch da wo wirklich die 
Gebühren ſich als übermäßig hoch gezeigt 
haben, widerſprächen. Der beſte Beweis für 
das Gegentheil iſt der, daß die Vorſtände der 
Anwaltskammern ſich ſchon vor längerer Zeit 
faſt einſtimmig für mehrere Ermäßigungen, 
wie z. B. der des Honorars für Rathserthei⸗ 
lungen und für Empfangnahme von Geldern 
und auch der Schreibgebühren für ganz unbe⸗ 
deutende Schriftſtücke aus geſprochen haben. 
Was die Anwälte aber beſonders verletzt hat, 
iſt, daß während man in dem Geſetzentwurf 
die Herabsetzung der Gerichts koſten jo gut wie 
ganz unterlaſſen hat — denn die wenigen 
hierauf bezüglichen Beſtimmungen machen doch 
mehr oder weniger nur den Eindruck einer 
kleinen Dekoration des Geſetzentwurfs — man 
dagegen die Herabſetzung der Anwaltsgebühren 
in einer die Exiſtenz der Betheiligten geradezu 
bedrohenden Art und Weiſe vorgeſchlagen und 
dabei den Anwaltsſtand über dieſe Vorſchläge 
nicht einmal vorher gehört hat. Eine nicht 
wenig einſchneidende Beſtimmung iſt z. B. die, 
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Nedaktien und Expedition: 
Brückenſtraße 10 


Sdwolſand ift bekannt 


1886. 


Inſertionsgebuhr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Infersien-Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Inſeraten-Aunahmt auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Arndt, Mahrenſtr. 47, G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen 


1 Kaſſel, Coblenz und Nürnberg zc, 


einen Höchſtbetrag des Einheitsſatzes der Ge⸗ 
bühr des Anwalts einführen will. Gegen 


dieſe Beſtimmung wird mit Grund angeführt, 


daß bei ganz großen Objekten die Höhe der 
Prozeßkoſten am Wenigſten empfunden wird 
und es doch nur als eine billige Ausgleichung 
erſcheint, daß der Anwalt, der, wie durchaus 
gerechtfertigt iſt, für unzählige kleinere Ge 
ſchäfte eine ſeine Mühe nicht genügend ent⸗ 
ſchädigende Vergütung bezieht, in den wenigen 
Fällen, we ihm das Glück der Führung eines 
Prozeſſes über beſonders hohe Objekte zu 
Theil wird, eine beſonders reichliche Entſchädi⸗ 
gung erhält. Und dabei will man die Ge 
richtskoſten auch in Zukunft mit dem Objekt 
des Prozeſſes immer weiter ſteigen laſſen, ſo 
daß bei ganz großen Objekten zwiſchen den 
Gerichts⸗ und Anwaltskoſten das ärgſte Miß⸗ 
verhältniß eintritt. Ganz beſonders aber 
ſcheint bei der Vorlage der gewichtige Geſichts⸗ 
punkt außer Acht geloſſen zu fein, daß die 
geplanten Ermäßigungen gerade die Anwälte 
an den Sitzen der kleineren Amtsgerichte am 
meiſten treffen müſſen. Während man auf der 
einen Seite die Ueberfüllung der großen 
Städte mit Anwälten hindern und es brſör⸗ 
dern möchte, daß an den Sitzen der Amts⸗ 
gerichte an den kleineren Orlen ſich eine ge⸗ 
nügende Anzahl von Anwälten niederläßt, 
unternimmt man es durch dieſe Vorlage, daß 
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zu daß fü 
werden müſſen. Dadurch befördert man aber, 
ohne es zu wollen, die Zunahme des Winkel 
konſulententhums, welche an vielen Orten 
unſeres Vaterlandes ſchon recht unangenehm 
empfunden wird. 

— Zu den Mittheilungen der Wiener 
„N. Fr. Preſſe“ über die in Aus ſicht ge⸗ 
nommene Regelung der Anzeigepflicht der 
geiſtlichen Oberen bei der Beſetzung vacanter 
Pfarreien und des Einſpruchsrechts des Staats 
bemerkt die conſervative „Poſt“: „Glaub 
würdig erſcheint, daß bezüglich der Anzeige⸗ 
pflicht bei biſchöflichen Ernennungen und des 
ſtaatlichen Einſpruchsrechts bereits Feſtſtellungen 
ſtattgehabt, doch möchten wir bezweifeln, daß 
die Regierung ſich verpflichtet hat, ihr Ein⸗ 
ſpruchsrecht auf einen beftimmten Grund, wie 
z. B. auf den Fall „politiſcher Untriebe“ zu 
beſchränken.“ Das Einſpruchsrecht des Staates 
hat allerdings inſofern eine gewiſſe Bedeutung, 
als durch Handhabung deſſelben eine Controle 
über die Befolgung der geſetzlichen Vorſchriften, 
betreffend die Vorbildung der Geiſtlichen, geübt 
werden kann. Der Schwerpunkt liegt aber in 
der Ausübung des Einſpruchsrechts zur Ver⸗ 
hinderung der Anſtellung von Geiſtlichen, vor 
denen der Staat ſich einer politiſch unbequemen 
Thätigkeit zu verſehen hat. Im Uebrigen iſt 
alſo die „Poſt“ der Anſicht, daß die getroffenen 
Abmachungen den Angaben des Wiener Blattes 
eutſprechen, mit andern Worten, daß die Curie 
bez. die Biſchöfe eine Verpflichtung, den Ein ⸗ 
ſpruch der Staatsbehörde gegen beabſichtigte 
Ernennungen zu reſpektiren, nicht übernehmen. 
Die Auffaſſung, welche Biſchof Dr. Kopp im 
Herrenhauſe vertreten hat, räumte dem Einſpruch 
dos Staats eine, die definitive Beſetzung der 
Stelle abſolut verhindernde Wirkung ein. 

— Der ruſſiſche Minifter des Auswärtigen 
Herr v. Giers ſoll, wie die „Magd. Ztg.“ 
meldet, gelegentlich ſeines letzten Beſuchs bei 
dem Fürſten Bismarck, bez. ſchon in Franzens ⸗ 
bad, die Möglichkeit einer Wendung in den 
deutſch-ruſſiſchen Handels beziehungen in Aus⸗ 
ſicht geſtellt haben, unter der Vorausſetzung, 
daß Deutſchland der ruſſiſchen Petroleum ⸗Aus⸗ 
fuhr werthvolle Konzeſſionen machen würde. 
Die „Magd. Ztg.“ meint, ob Deutſch land das 
Petroleum aus Nordamerika oder aus Ruß 
land beziehe, ſei für die Händler und Konfu- 
menten gleichgültig; es komme nur die Rück⸗ 
ſicht auf die Vereinigten Staaten in Betracht, 
welche bekanntlich ein ſehr wichtiger Konſument 
für deutſche Waaren ſeien. Es lönne jedoch 
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daß man bei Prozeſſen über große Objekte 


auf ihre (d. 9. der Vereinigten Staaten? 
Intereſſen bei dieſer Frage die gebührende 
Rückſicht genommen werden, ohne daß dadurch 
der Werth etwaiger Konzeſſionen an Rußland 
herabgemindert würde. Dieſe Quadratur des 
Zirkels iſt für uns unverſtändlich. Unſtreitig 
liegt die Gefahr nahe, daß Deutſchland durch 
Begünſtigung der ruſſiſchen Petroleumeinfuhr 
der deutſchen Induſtrie den wichtigen nord⸗ 
amerikaniſchen Markt verſchließt, ohne von 
Rußland Zugeſtändniſſe zu erlangen, welche 
die Nachtheile der jetzt üblichen Abſperrungs⸗ 
politik aufwiegen. Die Mittheilungen der 
„Magd. Ztg.“ werfen übrigens ein intereiiontes 
Licht auf die Abſichten, welche bei der Ein 
führung des Petro leumfaßzolls zu Uygunſten 
der nordamerikanſſchen Ausfuhr möglicher 
Weile maßgebend geweſen ſind; während im 
Bundesrath der Schutz der nationalen Böttcherei 
als Zweck dieſer Maßregel bezeichnet worden 
iſt. Wenn auf dieſem Wege weitergegangen 
werden ſoll, jo könnte die neue rufſiſche Zoll⸗ 
politik leicht nur zu Enttäuſchungen der deut» 
ſchen, an dem Handel mit Rußland betheiligten 
Induſtrien führen. a 
— Ueber das Diszipfinarverfahren in 
Ratzeburg ſchreibt der parlamentoriſche Korn 
ſpondent der „Bresl. Zig.“: Das Erke 
des Oberlandesgerichts in Kiel, welch, 
den Amtsgerichtsrath Franke 
verſetzung verhängt, ſcheint gr 
npzaerufen ger jeden; iW 
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ganzen konſervativen Preſſe als moraliſch an. 


zuläſſig bezeichnet worden find, Mißbrauch, 
eines fremden Namens und verſuchter Kauf 
einer Wahlſtimme, erſcheint daher die geübte 
Milde ſehr überraſchend. Andererſeils ver⸗ 
dient hervorgehoben zu werden, daß es der 
erſte Fall iſt, in welchem gegen einen Be⸗ 
amten, der im konſervativen Sinne agitirt hat, 
überhaupt disziplinariſche Mittel zur An⸗ 
wendung gebracht werden. Auf die Ausführung 
des Urthe:ls darf man geſpnnt fein. Juſtiz⸗ 
miniſter Graf Lippe hatte die Gepflogenheit, 
die ftrafverjegten Richter in die gemiedendſten 
Ortſchaften Oftpreußens zu verſetzen, einmal 
auch einen Richter aus der Provinz Sach ſen 
nach dem troſtloſen Orte Dringenberg in Weſt⸗ 
falen. Bei dem letzten Falle einer Strafe 
verſetzung, der mir in Erinnerung geblieben 
iſt, übte dagegen der Juſtizminiſter Leonhardt 
eine ſehr milde Praxis; er verſetzte den Kreis ⸗ 
richter Kolkmann auf den nächſtgelegenen Ort, 
je daß die von demſelben zu tragenden Um⸗ 
zugskoſten auf ein Minimum zuſammen⸗ 
ſchwanden. Das Juſtizminiſterium bat Mittel 
in Händen, die verhängte Strafe zu einer ſehr 
empfindlichen zu machen, oder auch den Druck 
derſelben beinahe aufzuheben. Sobald die 
Verſetzung vollzogen iſt, ſteht ein geſetzliches 
Hinderntß dann gar nicht mehr im Wege, 
daß Herr Franke wieder befördert wird. Aus 
der Art und Weiſe, wie der Juſtizminiſter die 
verhängte Verſetzung, gegen welche ein Rechts⸗ 
mittel wohl kaum eingelegt werden wird, voll⸗ 
ziehen wird, wird fi erkennen laſſen, wie 
Herr Friedberg das Verhältniß der That des 
Herrn Franke zur Würde des Richteramts 
auffaßt. — Wir können nur demjenigen Ort 
gratuliren, wo Herr Franke fortan amtiren 
wird; ein Richter, der ſelbſt das Recht mit 
Füßen tritt — iſt für preußiſche Verhältniſſe 
wirklich ein kurioſes Ding. 
Liegnitz, 19° November. Das biefige 
Schwurgericht hat ſich mit einem Raubmord 
beſchäftigt, welcher feiner Zeit großes Aufſehen 


erregte. Auf der Anklagebank nahm ein wegen 
ſeiner beiſpielloſen Verwegenheit berüchtigter 
Verbrecher, der frühere Maſchinenſchloſſer und 
fpätere Hürdlerkutſcher Kamladen Platz. Der- 
ſelbe iſt bereits mehrfach wegen verſchiedener 
Verbrechen mit Geſängniß und Zuchthaus vor⸗ 
beſtraft und iſt nicht weniger als ſieben Mal 
aus mehreren Strafanſtalten ausgebrochen. 
Ez wird ihm jetzt zur Laſt gelegt, den Droſchken⸗ 
kutſcher Aſſig ermorde: und beraubt zu haben. 
Der Angeklagte hatte, wie feiner Zeit gemeldet, 
den Aſſig zu einer Fahrt von Goldberg nach 
Liegnitz gedungen, denſelben unterwegs mit 
einem Revolver erſchoſſen, die Leiche unter 
dem Spritzleder auf dem Kutſchbock verſteckt 
und war dann allein mit dem Wagen über 
Liegnitz nach Lüben gefahren; er hatte ſogar 
die Frechheit, unterwegs einen jungen Mann 
eine längere Strecke in ſeinem Wagen mitfahren 
zu laſſen. Er entledigte ſich endlich der Leiche 
in einem Getreidefelde hinter Lüben, indem er 
den Todten vom Wagen ſchleppte, ihn mitten 
in das Getreidefeld legte und mit einer Pferde⸗ 
decke belegte. Vorher hatte er noch aus den 
Kleidertaſchen der Leiche eine Uhr und ein 
Portemonnaie mit etwas Geld genommen. 
Dann ſetzte er ſeine Fahrt fort, bis er endlich 
in Miloslaw verhaftet wurde. Der Angeklagte 
iſt — wie der Liegnitzer Anzeiger meldet — 
wegen Raubmordes zum Tode verurtheilt worden. 
Hamburg, 19. November. Auf der 
Neuſtädter Fuhlentwiete iſt heute Morgen 9 
Uhr ein dreiſtöckiger Neubau eingeſtürzt. 1 
Arbeiter iſt todt, 3 ſchwerverletzt. 
— BE EEE BUT TELLER, 


Ausland. 


Peſt, 19. November. In der geſtrigen 
Abendſitzung des Budget⸗Ausſchuſſes der öſter⸗ 
reichiſchen Delegation conſtatirte Chlumecky, 
die Uebereinſtimmung beider Delegationen in 
den Zielpunkten der Orientpolitik und den 
Behlugungen zur Erhaltung des Friedens und 
ebenſo die gleich große Opferwilligkeit. Er 
rühmt die loyale Haltung Bulgariens und 
ſpricht feine Befriedigung über die guten Be» 
ziehungen zu den Mächten, namentlich ſeine 
Freude über die Stärkung des Bündniſſes 
nit Deutſchlend aus. Coronini ſchildert die 
Juſſtände Bulgariın? und die Disciplinloſigkeit 
er Offiziere und ersucht um Vorlage der 
arreſpondenz über die Meuterei in Burgas. 

u theilt betreffs der zu Gunſten der 
. Arten Offiziere geſchehenen Schritte 

22 nfregung liber die Verhaftungen 

Vromittt deren Hinrichtung 

le 

„de Meldung 
Vertreter in Phi. 
und Vorſicht geboten 
der Ruſſen zu ver⸗ 
erſchwörer die ſtrengſten 
Auf eine Anfrage ‚er 
e, er hoffe auf ein gutes 
ait Rumänien wieder ange 

RER - ‚andlungen, Der Czeche Rieger 
ich mit Entſchiedenheit gegen die 
ſchriebenen Aeußerungen bezüglich der 

„ı des Generals Kaulbars und des Vor⸗ 

ens Rußlanbs. Er glaube, Rußland gehe 
ht Hug vor und werde zu der Einſicht ge⸗ 
ngen, nicht ein zweites Polen ſchaffen zu 
ürſen. Die Reder nach ihm, Dumba und 
Franz Thun, ſprechen ihr Vertrauen zu dem 
Miniſter aus. Ein Vextrauenspaſſus ſoll vom 
Referenten in den Bericht aufgenommen werden. 

Sofia, 19, November. Die geſtern tele- 
graphiſch gemeldete Note des Generals Kaul⸗ 
bars beſagt: „Der Kaiſer von Rußland habe 
dem bulgariſchen Volke feine aufrichtigen Ger 
fühle für daſſelbe bezeugt. Es ſei aber kein 
Naihſchlag Rußlands befolgt, wohl aber ſeien 
dreiſte Angriffe (2) auf ruſſiſche Unterthanen 
geſcheh en, ohne daß die bulgariſche Regierung 
davon Notiz genommen habe. Endlich ſei die 
Sobranje zuſammenberufen worden, ohne vor⸗ 
herige Verſtändigung mit Rußland und unge⸗ 
achtet deſſen Proteſt. Dieſe Thatſachen ber 
wieſen, daß die Regentſchaft entſchloſſen ſei, 
ſich in ihrem Vorgehen von den Rathſchlägen 
Rußlands nicht beeinfluſſen zu laſſen. Er, 
Kaulbars, erkläre daher, daß die gegenwärtige 
bulgariſche Regierung das Vertrauen Rußlands 
verloren und die Fortſetzung der Beziehungen 
unmöglich gemacht habe, ſo lange die bulgariſche 
Regierung aus den gegenwärtigen Mitgliedern 
zuſammengeſetzt ſei.“ — Dem „B. Tgbl.“ wird 
unterm geſtrigen Tage von hier gemeldet: 
Morgen ift der größte Markttag des ganzen 
Jahres in Sofia. Man erwartet eine große 
Anſammlung von Bauern, weshalb Kaulbars 
zum Abſchied folgendes Cirlular in großer 
Menge drucken und an die Volksmenge ver⸗ 


theilen ließ, welche dadurch zu Demonſtrationen 


aufgemuntert werden ſollte: „Indem ich auf 
allerhöchſten Befehl des Kaiſers Alexander III. 
mit den Conſuln und ihrem Perſonal Bul⸗ 
garien verlaſſe, übergab ich der Regierung 
folgende Rote.“ (Siehe vorſtehend.) Die Note 
iſt jedoch ohne Kaulbars Un erſchrift und ohne 
Augabe der Druckerei. Dieſes Machwerk 
wurde confiscirt. — Die Regentſchaft iſt 
geſtern Abend in Lompalanka eingetroffen, wo ſie 


ia bedeutend ge I märhe.. Im Senat wurden die 
* Ilärunglen abgegeben. 


Kaulbars Mittheilung betreffs Abbruchs diplo⸗ 
matiſcher Beziehungen vorfand. Kaulbars fährt 
über Konſtantinopel nach Rußland. — Aus 
Wien wird dem „Blu. Tgbl.“ gemeldet: „Die 
in den letzten Tagen verbreiteten Gerüchte 
über eine von ſämmtlichen europäiſchen Groß⸗ 
mächten zu veranſtaltende Konferenz wegen der 
bulgariſchen Frage erhalten ſich. Aus unter⸗ 
richteten Kreiſen verlautet, wohl ſei ein Ideen⸗ 
austauſch darüber bereits eingeleitet, jedoch 
liege momentan noch keinerlei fixes Projekt vor. 
Da Rußland nach dem Abbruch der Beziehun⸗ 
gen mit Bulgarien an die Großmächte eine 
Denkſchrift zu verſenden beabſichtige, dürfte 
vielleicht Rußland ſelbſt die Konferenz als 
Ausweg formell anregen. — Die „Politiſche 
Korreſpondenz“ meldet, die bulgariſche Regie⸗ 
rung wiſſe ſeit fünf Tagen, daß Kaulbars das 
Land verlaſſen werde; ſie gab bereits Wei⸗ 
ſungen, Kaulbars und den anderen ruſſiſchen 
Vertretern dis Abreiſe in jeder Weile zu er⸗ 
leichtern und Nörende Zwiſchenfälle zu ver⸗ 
hindern. Trotzdem freilich ſeien Unruhen an⸗ 
läßlich Kaulbars Abreiſe nicht ausgeſchloſſen. 

Brüſſel, 19. November. Im Senat 
theilte der Minifterp räſident Beernaert mit, 
757 Gnadengeſuche ſeien für die wegen der 
Vorgänge im März Verurtheillen bei dem 
Juſtizminiſter eingegangen, hiervon ſeien 468 
genehmigt, die übrigen würden noch geprüft. 
Wenn auch die Regierung geneigt ſei, von 


dem Begnadigungsrecht ausgedehnten Gebrauch 


zu machen, ſo ſei ſie doch entſchieden gegen 
eine Amneſtie. Der Amneſtieantrag Krocqs 
wird deshalb nicht in Erwägung gezogen 
werden. 

Paris, 19. November. Die Stellung des 
franzöſiſchen Miniſteriums ſcheint gefährdet. 
Die Deputirtenkammer verwies, wie bereits 
theilweiſe gemeldet, am Donnerſtag trotz der 
Erklärung des Finanzminiſters Sadi Carnot, 
an dem von der Regierung eingebrachten 
Budget ſeſtzuhalten, mit 342 gegen 164 
Stimmen das Budget in die Kommiſſion zurück. 

Montevideo, 18. November. Der Präſi⸗ 
dent der Republick Uruguay hat feine Ent⸗ 
laſſung gegeben. 

Madrid, 18. November. Die Eröffnung 
der Cortes hat ſich ohne Störung vollzogen. 
Sagaſta erſtattete den Cortes Bericht über die 
ſeit der Suspendirung der Sitzungen ſtatt⸗ 
gehabten Ereigniſſe. Bei der Entwicklung ſeines 
politiſchen Programms erklärte er, daß von 


demſelben das allgemeine Wahlrecht vorläufig 


ausgeſchloſſen bleiben müſſe, weil die Annahme 
deſſelben eine Auflöſung der Cortes invo viren 
gleichen Er⸗ 


ve d. tube? 
malige Präſtdent Arthur iſt geſtorben. Sein 
Tod wird allgemein betrauert. Am Sona⸗ 
ubend findet hierſelbſt der Trauergottes dienſt 
ſtatt. Die Beiſetzung der Leiche erfolgt in 
Albany. Präſident Cleveland hat in einer 
Proklamation angeordnet, daß die Armee und 
die Flotte dem Verſlorbenen militäriſche Ehren 
erweiſe und daß die öffentlichen Geſchäfte am 
Sonnabend ruhen ſollen. 


5 provinnielet. 


O Strasburg, 19. November. Meine 
Correſpondenz vom geſtrigen Tage betr. die 


Unterſuchung der biefigen Schüler auf Augen ⸗ 


krankheiten muß ich dahin richtig ſtellen, daß 
die hier zuſammengetretene Sachverſtändigen⸗ 
Rommiſſion im Großen und Ganzen wohl die 
Ausbreitung der Krankheit als nicht gerade 
bedeutend feſtgeſtellt, dagegen in Ueberein ⸗ 
ſtimmung mit den bei früheren Unterſuchungen 
vom Herrn Regierungsmedizinalrath Reiche 


getroffenen Anordnungen u. A. die Wieder⸗ 


zulaſſung der ausgeſchloſſenen Schüler von 
der Beibringung eines günſtig lautenden 
Phyſikatsatteſtes abhängig gemacht hat. — An 
Stelle des verſtorbenen Herrn v. Lyskowski⸗ 
Mileszewo iſt Herr Gutsbeſitzer Rocholl in 
Golkowko zum Kreistagsabgeordneten und als 
Mitglied des Kreisausſchuſſes Herr Guts 
beſitzer Dommes in Roonsdorf gewählt. Der 
heutige Kreistag genehmigte den Ausbau der 


Anſchlußchauſſeen von Miles zwo nach Bahn 
hof Konojad und von Czekanowo über Wy⸗ 


chules nach Bahnhof Naymowo und nahm 
Kenntuiß davon, daß an Stelle des früheren 
Kaufmann Sontheim der Kaufmann Bernhard 
Aronſohn zum Kreistagsabgeordneten der 
Stadt Gollub gewählt iſt. 

Löbau, 19. November. Amtliches Refultat 
der Landtags =» Erſatzwahl im dritten Wuhl⸗ 
bezirke des Regierungsbezirks Marienwerder. 
Es wurden im Ganzen 181 Stimmen abge⸗ 
eben, davon erhielt Leon v. Czarlins ki in 

akrzewski (Pole) 134, Juſtizrath Obuch 
(Kandidat der Deutſchen) 47 St. Erſterer 
iſt mithin gewählt. 

Kulm, 20. November. Der Jaſtizrath 
Kairies feiert am 229. November den 50, 
Jahrestag ſeines Eintritts in den Juſtizdienſt' 

Graudenz, 19. November. Am Montag 
Abend fuhr der Töpfer B. aus Dt. Gr. Kono⸗ 
path von hier nach Hauſe. Als er gerade 
jenſeits der Eiſenbahnbrücke über das Schienen⸗ 


a we 


Allenſtein unweit Hegenberg t großer Stein 


geleiſe nach der linken Niederung abbog, kam 
der Laskowitzer Zug heran. B. ſprang vom 


Wagen, fiel nieder und wurde von der Maſchine 
des Zuges, welcher glücklicherweiſe, da der 
Maſchinenführer das Fuhrwerk bemerkt hatte, 
faft ganz zum Stehen gebracht war, erfaßt 
und eine kleine Strecke ſortgeſchleift. Er erlitt 
nur unbedeutende Verletzungen am Hinterkopfe. 


(Geſ.) 


Schwetz, 19. November. Für die pro⸗ 


jektirte Eiſenbahn Terespol⸗ Schwetz will der 
Kreis bekanntlich 10,000 Mk. baar hergeben 
und außerdem die Koſten der Bodenerwerbung 
mit etwa 18,000 Mk. tragen. 
belaſtung der Kreisbewohner wird dadurch nicht 
eintreten, denn es wird vorgeſchlagen, von der 
Beſtimmung des § 10 des Statuts unſerer 
Kreisſparkaſſe Gebrauch zu machen und die 
erforderliche Summe aus dem Reſervefonds 
dieſer Kaſſe zu entnehmen. 
bereits auf nahezu 66,000 Mk. angewachſen 
iſt, die erforderliche Höhe aber nur 30,000 Mk. 
beträgt, jo dürfte die theilweiſe Verwendung 
dieſes Geldes für eine dem allgemeinen Wohl 
des Kreiſes dienende Anlage, wie die projektirte 


Eine Mehr⸗ 


Da dieſer Fonds 


Eiſenbahnlinie Schwetz » Terespol zu werden 


verſpricht, im Intereſſe aller Kreisbewohner 


liegen und dieſer Modus der Beſchaffung des 


erforderlichen Beitrages der direkten Aufbringung 


durch Kreis beiträge entſchieden vorzuziehen fein. 
(N. W. M.) 


Marienburg, 18. November. Geſtern 
fand im hieſigen Amtsgericht in Sachen bes 


Konkurſes der Gewerbebank eine Gläubiger ⸗ 


Verſammlung ftatt, in welcher der Konkursver⸗ 


walter einen eingehenden Bericht über die 


Sachlage abſtattete. Die geſammten Forde⸗ 


rungen der Depofitäre betragen ca. 422 000 
Mark, dazu kommen noch 11 000 Mk. rück⸗ 
ſtändige Zinſen denen nur etwa 107 000 Mk. 
ſichere Wechſel und das etwa 60 000 Mk. be⸗ 
tragende Guthaben der Mitglieder gegenüber ⸗ 
ſtehen. 
Grundſtücke u. ſ. w., hält der Herr Verwalter 
bis auf ein kleines Minimum für vollſtändig 
verloren. 


Alle anderen Forderungen, auch auf 


Pr. Friedland, 18. November. Am 
vergangenen Dienſtag wurde hier das Richt⸗ 


feſt unſe cer neuen evangeliſchen Kirche begangen. 


In den nächſten Tagen wird die Ein deckung 


des Daches erfolgen, und man hofft auch, das 


Innere der Kirche bis Ende dieſes Jahres 
fertig zu ſtellen. 


Mohrungen, 19. Novbr. Vorgeſte rn 


fiel der Abbaubeſitzer W. aus Wieſe vom 


Wagen und zog ſich derartige Verletzungen zu, 


daß der Tod ſofort eintrat. — An demfelben 
e d ig wat % Mahrunnem 


auf vie Eifenbagrihienen gelegt, welcher glück⸗ 
licherweise noch rechtzeitig bemerkt und fortge 
räumt wurde. — In der Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins am 17. d. M. wurde 
Gutspächter Lietke⸗Gottes gabe als Deputirter 
zu der am 26. d. M. in Königsberg ſtatt 
findenden Generalverſammlung des Oſtpreuß. 
Centralvereins gewählt. 

Hammerſtein, 18. Novbr. Am vorigen 
Sonnabend wurde in Gegenwart mehrerer 
höherer Regierungsbeamten der neue Artillerie⸗ 
ſchießplatz feierlich eingeweiht. Die Feſtlich⸗ 
keiten beſtanden in einem Feſtzuge der Arbeiter, 
Ansprachen, Feſtmahl und Ball. a 

Königsberg, 18. November. Ein an⸗ 
genehmes Dienſtmädchen beſaß die Familie 
eines hieſigen Buchbindermeiſters. Als daſſelbe 
den Gehorſam verweigerte und darüber von 
der Frau zur Rede geſtellt wurde, ergriff die 
nervöſe Küchenſee ein Plätteiſen und fuhr ihrer 
Herrin damit in's Geſicht, nahm hierauf, vor 
Wuth förmlich raſend, ein ſcharfes Meſſer und 
wollte ſich damit ſelbſt entleiben, woran ſie 
aber von dem hinzukommenden Brodherru ge, 
hindert wurde. Der hinzugerufene Revier 
beamte brachte die Perſon zur eignen und 
ihrer Herrin Sicherheit nach der Polizeiwache. 
— Ein Gedankenleſer ganz neuer Art, deſſen 
Experimente in neueſter Zeit in Gelehrten. 
kreiſen ungeme ines Auſſehen, weit größeres 
als feiner Zeit die CTumberland's gemacht, 
producirte ſich vor geſtern im hieſigen Nor⸗ 
wegiſchen Vereine Ez ift nämlich ein Nor 
weger Namens Franzisko Cetti aus Bergen, 
ein junger Mann mit höchſt intereſſauten Zügen, 
welcher dieſe neuen Experimente vollführt, die 
in der That an das Unerklärliche, Ueber natür⸗ 
liche grenzen. Herr Cetti lieſt nämlich nicht 


ſelbſt Gedanken, ſondern er influirt ſeine Ge ⸗ 


danken durch bloßes Berühren einer dritten 
Perſon, ſo daß dieſe ſeine unausgeſprochenen, 
nur durch die Berührung mit der Hand mit⸗ 
getheilten Gedanken unwillkürlich ausſpricht. 
Während ſich die Camberland'ſchen Experimente 
aus einer eminenten Feinfühligkeit erklären 
laſſen, fehlt bisher für die Cetti'ſchen jeder 


Anhalt, in welcher Weiſe die Uebertragung 


des Gedankens vor ſich geht. (K. Bl.) 

Königsberg, 18. November. Von dem 
Direktor des landwirthſchaftlichen Inſtituts an 
hieſiger Univerſttät Herrn Profeſſor Dr. 
Fleiſchmann find den Reſſort⸗Miniſtern Vor⸗ 
ſchläge, die Förderung der Milchwirthſchaft 
in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen be: 


treffend, vorgelegt. In denſelben iſt die E 
Einrichtung eines milchwirthſchaftlich⸗chemiſchen bi 
Laboratoriums an dem landwirthſchaftlichen j 
In titut und außerdem vorgeſchlagen worden, 
eine Privatmolkerei in der Nähe der Stadt 
Königsberg als Verſuchsmolkerei bezw. 
Muſtermolkerei einzurichten und dieſelbe dem 
Inſtitut bezw. den Studirenden als Lehr⸗ 
objekt zur Verfügung zu ſtellen. Die Vor⸗ 
ſchläge des Herrn Profeſſor Dr. Fleiſchmann 
find auch von den land und milchwirthſchaft⸗ 
lichen Bereinen Oſt⸗ und Weſtpreußens mit 
großem Beifall aufgenommen worden. Die 
Einrichtung des Laboratoriums iſt, wie die 
„R. Hart. Z.“ meldet, bereits, und zwar auf 
Staatskoſten, von zuſtändiger Stelle in die 
Wege geleitet. Mit den Vorbereitungen für : 
die Verſuchsmolkerei ift eine zu dem Behufe 0 
niebergefegte Commiſſion beauftragt. Dieſelbe . 
hat, in Uebereinſtimmung mit dem Inhaber 

Domänenpächter Schrewe, die Domäne Klein⸗ 

hof⸗Tapiau zur Einrichtung und Benutzung 

ür die angegebenen Zwecke in Vorſchlag ger 

bracht. Die Koſten der Einrichtung und 

Unterhaltung der Verſuchs molkerei find auf 

4600 M. pro Jabr veranſchlagt. Die 0 
landwirthſchaftlichen Centralvereine für Oft» 1 
preußen, für Littauen und Maſuren, für 5 
Weſtpreußen haben ſich erboten, für das erſte 

Jahr je 800 M. gleich 2400 M. beizutragen, 

ver Miniſter für Landwirthſchaft hat eine 


Staatsſubvention von 1150 M. für den Fall 


iugeſichert, daß der Provinzial⸗Verband einen 
gleichen Betrag bewilligt. Auf Veranlaſſung 
des Oberpräſidenten hat der Landes direktor 
dem Provinzialausſchuß dahin Vorlage ge 
macht, eine Beihilfe von 1500 M. in den 
Eiat pro 1886/87 einzuſtellen und bei dem 
Provinziallandiage die Bewilligung für drei 
Jahre in Antrag zu bringen. 1 
Karalene, 17. November. Nach dem 
unglückſeligen Tilſiter Frieden war König 
Friedrich Wilhelm III. u. A. beitrebt, fein 
Volk auf eine höhere Stufe der Bildung zu 
er heben. Im Jahre 1809 ſchickte er 20 von | 
wiſſenſchaftlichem Eifer beſeelte Jünglinge nach 
der Schweiz, damit ſie unter dem weltberühmten + 
Pädagogen Peſtalozzi ſich aus bilden und deſſen 4 
Lehren nach Preußen verpflanzen ſollten, gleich⸗ f 
zeitig berief er den gleichfalls berühmten Päda⸗ 
gogen Zeller aus Württemberg als Oberſchuln ? 
rath in fein Lind. Für Oſtpreußen wurden 
in ſchneller Folge Lehrervildungs » Anftalten 
in Braunsberg, Königsberg und Karalene ge- 
gründet. Das Dorf Kummetſchen, im Kreiſe 
Inſterburg an den romantiſchen Ufern den 
Bilfa gelegen, iſt einer der landſchaftlich⸗ ſchönſten 
nens: bier kauſe Herr 
rungsrath C. Schulze im Auftruge Des Re, * 
rungspräſidenten v. Schön von dem damaligen 
Oulsbeſitet Horn das ſchöne, große Guts- 
gebäude nebſt 12 Morgen Park und 14 Morgen 
Acker und Wieſen; zum Andenken an die ver⸗ 
ewigte Königin Luiſe wurde die neue Anſtalt 
Raralene (d. i. littauiſch: Königin) genannt! 
und am 17. November 1811 eröffnet. \ 
erſte Direktor des Seminars zu Karalene war 5 
Piarrer Unverdorben, ihm folgten Patzig, Preuß, 5 
Zacharias, Riſch, Triebel und ſeit 1881 der 5 
jetzige Direktor Rohde. In den 75 Jahren g 
des Beſtehens find in dem S⸗minar 1450 10 
Lehrer ausgebildet worden. Zu der heutigen 
Jubelfeier hatten ſich nicht nur Angehörige der 
Seminariften und ehemalige Schülec der Anſtalt, 8 
ſondern auch viele Freunde derſelben ein ge⸗ 
funden. Um 11 Uhr wurde in der Aula ein 
Feſtgoltesdienſt abgehalten, eingeleitet durch die 
Motette: „Schmecket und ſehet, wie freundlich 
der Herr iſt.“ Hieran ſchloß ſich die Feſtrede 5 
des Herrn Laupichler im Anſchluß an die ’ 
Worſe: „Herr, wohin ſollen wir gehen?“ 
Der Herr Redner wies aus der Geſchichte 
unſerer Hohenzollern'ſchen Herrſcher nach, daß 
dieſelben bei ihrer Regierung ſtets den Weg 
vor Augen hatten, ihr Volk auf eine höhere 
Stufe der Bildung zu erheben. Der Geſang 
„Laß mich dein ſein und bleiben“ ſchloß die 
Andacht. Darauf fand ein allgemeines Mittags⸗ 
mahl ftatt, wobei Direktor Rohde ein drei⸗ 
faces Hoch auf unſern erhabenen Heldenkaiſer 
ausbrachte. Um 5 Uhr begann ein Konzert, 
in welchem mehrſtimmige Violin, vierhändige 
Klavier- und vierſtimmige Geſangſtücke, im 
Ganzen 14 an der Zahl, angenehm mifein⸗ 
ander abwechſelten. Hieran ſchloß ſich ein 
gemüthliches Beiſammenſein bis zur Mitter⸗ 
nachtsſtunde. (Oſtd. Volksztig.) 
Argenau, 19. November. Wie das 
„P. T.“ hört, ſoll hier eine Filialkirchen⸗ 
gemeinde errichtet, und dieſe Gemeinde, welcher 
die umliegenden Ortſchaften zugetheilt find, 
mit der Muttergemeinde Klein Morin ver⸗ 
bunden werden. a 1 
Wreſchen, 18. November. Der Wirth 
Garbowski in Splawie, welcher dei ſeinem 
Schwiegerſohne nach Verkauf ſeiner Wirth ⸗ 
schaft als Ausgedinger lebte, wurde am 
15. b. M. als Li iche in einem Brunnen des 
Gehöfts gefunden. "Infolge Requiſttion der 
königlichen Staatsanwaltſchaft fand die Sezirung — 


Pe 


ä 


der Leiche ſtatt und beſtätigte ſich die Ver⸗ 
muthung, daß der Knecht Kemski den Gar⸗ 
bowski ums Leben gebracht hat. Der Mörder 


1 en 


wurde in Haft genommen und hat bereits die 
ger anenhafte That eingeſtanden. (P. 8.) 

Poſen, 19. November. Der gegen die 
Giltigkeit der letzten Stadſverordnetenwahlen 


welchen er als unaufſchiebbar bezeichnet. Zu 
bemerken iſt noch, daß der weſtpreußiſche 
Provinzialausſchuß die Hergabe einer Provinzial⸗ 
beihilſe zur Ausführung des Meliorations⸗ 


BE 


keiter war geſtern Abend in der Nähe des 
Kulmer Thors in den Wallgraben gefallen. 
Der Vorgang war bemerkt worden und gelang 
ez den Verunglückten bald aufs Trockene zu 


* 1 
E fr N 2 1 cf 1 
Gerſte feine Brauw, 128134 Mk. mitttlere 118 
bis 118 Mk. 
Erbſen feine Kochw. 135—145 Mk. Futterw. 120 
bis 125 Mk. 
Hafer 104 —116 Mt. 


1. Abtheilung wegen angeblicher Wahlverſtösze | projekte Der abgelehnt hat. 1841 1 nr a * 
eingelegte Proteſt iſt von der Regierung zurück. — [Amtsniederlegung.] Herr v. er dar er Polizei zugeführt. — Die Y : 
gewieſen worden. Gordon Laskowitz, der im vorigen Iihre zum Arbeiterburſchen Franz Kraßewski, Johann —— * eſche. 
— ůůů— | Heuptoorfteher des Centralvereins weſtpreußi⸗JLewans ki, Joſeph Thiel, Oskar Stenitzke und Fonds t ſehrfeſt. . : 119. Nov. 
a Lokales. ſcher Landwirthe gewählt wurde, hat, wie die [Oskar Mark hatten ſich zur gemeinſchaftlichen Ruſſiſche Wantnoten 192,95 | 77 85 
„D. 3.“ vernimmt, dieſes Amt wegen an- | Ausführung von Haus diebſtäplen vereinigt, Waeſctan 8 Tage 192,60 | 192,20 
Thorn, den 20. November dauernder ſchwerer Krankheit niedergelegt. Die | 5 derartige Verbrechen ſind ihnen bereits nach⸗ ee 5 ro 19046 
E I[Militäriſches.] Freyer. Sec. Neuwahl fol in der am 11. Dezember in gewieſen, die Burſchen find. verhaftet und der do. Liquid. Pfandbriche N 56,00 | 55,70 
t. im 2. Poſ. Inf. Regts. Nr. 19 (früher im Danzig abzuhaltenden Verwaltungsrathſitzung | Staatsanwaltſchaft zugeführt. Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 99.33 [ 99,20 
38. Pom. Inf. Regts. Nr. 61) zum Pr. Lieutenant | erfolgen. Sodann fol über die Errichtung —lGefundenl ift in der Paulinerſtraße | Credit-Actten 467,80 | 464,00 
befördert, einer Penſionskaſſe für die Beamten des Central» | ein Schlüſſel. Eigenthümer wolle ſich im S ea EL u 2% 
— [dur Stadtverordmeten- vereins, über die Frage der Beranktaltung | Bolizei-Gelretariat melden. Weizen: gelb Novbr.-Dezembr. 151,00 | 150,00 
wahl) Auf die Montag den 22. d. M. | einer Provinzial Thierſchau in Danzig oder — [Bon der Weichſel.] Hentiger April⸗Mai 158 2) | 158,50 
fattfindende Stichwahl zwiſchen den Herren Erſetzung derſelben durch Diſtriets⸗ u. Gruppen-] Waſſerſtand 0,10 Mtr. — Dampfer „Anna“ Loco in New-Nork 85 /; 30 50 
Gerbis und Sand machen wir die Wähler der | ſchauen, über event. Betheiligung an einer iſt mit 3 beladenen Kähnen im Schlepptau] Noggen: ni u 8 ram 
3, Abtheilung nochmals aufmerlſam. landwirihſchaftlichen Austellung in Schneide aus Danzig hier eingetroffen. April- Mai 8 132 50 | 132,20 
I udem n rdentlich 2 Militär == — an der von 2 deutſchen Landwirth—!:ñ ͤbã!ͤĩ⸗ö⅛“b'3— 3 nn i Im — = 
tat] pro 1887/88 werden u. A. für folgende | ſchafts-Geſellſchaft proj⸗ktirten großen Thier⸗ 1 7 nb lt: ovbr.⸗Dezembr. 5, 
Neubauten bezw. Einrichtingen die Koſten ver- ſchau in Frankfurt a. M. verhandelt werden eee Spiritus: W 77 15 260 
langt: Garniſon⸗Waſchanſtalt in] Außer mehreren Anträgen auf Abänderung der In ihrer dies wöchentlichen Umſchau ſchreiben Novbr.⸗Dezembr. 57 80 7,80 


Thorn, eine gleiche Auſtalt in Bromberg 
und Dienſtwohngebäude für einen Divifiond- 
Commandeur ebendaſelbſt. Unſeres Wiſſens ift 
letztere Poſition bereits wiederholt abgelehn: 
worden. 

— [Die IX. ordentliche Sitzung 
des Bezirks⸗Eiſenbahnrath für 
den Eiſen bahn Directiensbe⸗ 
zirk Bromberg] wird vorausſichtlich am 
20. Januar 1887 ſtattfinden. Etwaige An⸗ 
träge für die Tagesordnung find ev. bis 
10. December d. J. an die hieſige Handels 
kammer zu richten. 

. Zur Drewenzregulirung] 
wird det „K. H. 3.“ Folgendes gemeldet: 

Auf Anordnung des Herrn Miniſters für Land⸗ 

wirthſchaft ꝛc. ift ein Projekt zur Regulierung 

des Drewenzfluſſes aufgeſtellt, nach welchem 
eine Fläche von rund 4000 Morgen melioriert 
werden ſoll. Die Koſten der Ausführung ſind 
auf 182 000 Mk. veranſchlagt. Nach den ſtatt 
gehabten Verhandlungen iſt auf das Zuſtande⸗ 
kommen einer Meliorationsgenoſſeuſchaft zu 

Hoffen, jedoch nur dann, wenn den Jutereſſen⸗ 

ten erhebliche Beihilfen gewährt werden. Der 

Herr Miniſter hat ſich bereit erklärt, das 
| Unternehmen durch Gewährung einer Staats. 
Beihilfe von 80000 Mk. zu unterſtützen, 
gabel jedoch vorausgeſetzt, daß die 
Probvinzialverbände ſich ebenfalls mit einem 
angemellenen Betrage betheiligen. Von den 
g Morgen liegen 1200 Morgen in Oſt⸗ 
Preußen. Infolge Requiſition des Herrn Ober- 

üſidenten e Wrhoreufen hat der Herr 
Bserpröfipent unſerer Provinz (Ostpreußen) den 
Seren Lanbesdirektor erſucht, die Angelegenheit 
dem Pr-Vinzialausſchuß zur Beſchlußfaſſung zu 
unter dbeiten. Der Herr Landesdirektor erklärt 
mn feiner Vorlage, daß er bei aller Sympathie 
für die Sache dem Provinzialausſchuß nicht 
anzäthig fein kanne, zu dem Unternehmen eine 

Beigilfe zu bewilligen. Die Mittel des Pro 

winzialverbandes würden für die nächſten 
Jahre nur ausreichen, um die Koſten für die 

Erfähung derjenigen Verpflichtungen zu decken, 
welche dem Wrobvinzialverbande geſetzlich ob⸗ 
liegen. Der Herr Landesdirektor verweiſt da⸗ 
bei auf den Weiterbau der Irrenanftalt Kortau, 


Schnitzel⸗Auction! 
Am Montag, d. 22. Novbr. cr. 
Vormittags 10 uhr 
verkaufen wir im Saale des Hotel „Deut⸗ 
ſcher Hof” zu Culmſee 5 a 
einen größeren Poſten friſcher 
gut gepreßter Schnittlinge 
in öffentlicher Au tion, und laden Kaufluſtige 
hierzu ergebenſt ein. 


Zuckerfabrik Culmſee. 


| ® 
Grün, 
Königl. belg. approb. 


Zahn ⸗ Arzt 


Körordnung ſtehen endlich noch folgende beiden 
Vorlagen auf der Tagesordnung: „Empfiehlt 
es ſis, höheren Ortes dahin vorſtellig zu 
werden, daß mit Rückſicht auf die Perlſucht 
der Rinder eine ſtaatlice Zwangsverſicherung 
eingeführt werde?“ Der Verein „Neukirch“ 
wünſcht, daß die Laudwirthe eine gründliche 
Belehrung darüber erhalten, in welchen Fällen 
bei landwirthichaftlichen und bei Maſchinen ⸗ 
betrieb fie ihren Arbeitern gegenüber bei Körper, 
beſchädigengen zum Schadenerſetz verpflichtet 
ſeien und wie ſie ſich zu verhalten haben, bezw. 
welche Schutzmaßregeln insbeſondere bei 
letzterem nöthig find, um ſich vor Körper⸗ 
beihädiguugen zu ſchützen. 

[Goldene Hochzeit.] Dieſes 
ſeltene Feſt war heute den Rentier Jacobi' chen 
Eheleuten zu feiern vergöunt. Kinder, Kindes. 
kinder und ſonſtige Verwandte des Jubelpaares 
waren von außerhalb eingetroffen, um dem; 
ſelben ihre Glückwünſche darzubringen, groß 
war die Zahl der Gratulanten aus dem Oct, 
zahlreich die ſelbſt aus weiter Ferne einge, 
gangenen Ueberraſchungen; in der Synagoge 
wies Herr Rabbiner Dr. Oppenheim in feiner 
Predigt auf den Ehrentag des Jubelpaars 
hin. Die demſelben von Sr. Maſeſtät dem 
Raiſer verliehene Medaille wird am Montage 
überreicht werden, da an dieſem Tage 50 Jahre 
vergangen ſind ſeit der gerichtlichen Trauung 
des Jubelpaars. 

— [Mit Bezug auf unſere Mit⸗ 
theilungl betreffend die Aufforderung des 
Herrn Profeſſor Hirſch an die Männergeſang ⸗ 
vereine um ein Zuſammengehen zum Zweck 
der gemeinſchaftlichen Pflege des deutſchen 
Volks geſanges, theilt uns heute der Herr 
Dirigent des Geſangs vereins „Liederkranz“ 
mit, daß nur mit Rückſicht d rauf, daß für die 
nächſten Monate über die geſanglichen Kräfte 
des Vereins bereit? anderweit dis ponirt war, 
vorläufig von einer Betheiligung im 
Senne des Herrn Prof, Hirſch Abſtond ge 
nommen werden mußte. — Einem ſpäteren 
Beitritt zu der geplanten Vereinigung ſtände 
indeß nichts entgegen. r. 

— lPolizeiliches.] Verhaſtet find 
9 Perſonen. Ein anſcheinend betrunkener Ar⸗ 


Folgendes: 


Es iſt demnach 


feldern ſ. Z. eine 


I 


Unter Berlückſichtigung des reichen Inhalts . 
und der geiftigen Friſche, die 


billigftedeutfche Zeitung. 
2 
abonnirt man bei allen 1 
Poſtanſtalten für 


Anfang December 
beginnt eine neue höchſt 
ſeſſelnde Erzählung von 
Hermann Sudermann 


unter dem Titel: 


N Batterſtr. N. 144. 
Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 

Plomben. 
Alex Loewenson, 


* 


— 


+ 


* 


PUDIa90 jumzuuögv-vgo ac un 


Jum Probe-Abonnement geeignet 


Preuß. Lotterie⸗Looſe FH 


Culmer - Str, 


J a 166, ½ a 88, ½ a 41,50 ½ a 20,75 Mark (Preis für 3. u. 4 
¼1 208, ½ 104, ½ 52, ½ 26 Mart), ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift 
an in meinem Beſitz befindlichen Preuß Original⸗Looſen pro 3. Klaſſe: 0 10,40, 
ji ya 2/54 2,60 Mark (Preis für 
cark). 


— 


Sarg ⸗Magazin 
ER. Praybtkti 


2 Schülerſtraße 413, 
De verkauft zu billigen Preiſen. EN 


Große Auswahl in billigen Damen⸗ u. Kinderhüten, 


Ballblumen, Schürzen, Bulgarencapotten; \ | 


Unsere Schneiderei in Damen- u. Kinderkleidern 
empfehlen bei ausgezeichnetem Sitz zu billigſten Preiſen. 


296 Aliſtadt. Geschw. Bayer, *tfad; 296, 


uche Stellung von ſofort als Schreiber, 

verſtehe deutſche und polniſche Schrift 

und Sprache. Tu erfragen Brückenſtr. 19 
aczkowski. 


die „Weſtpr. Landw. Mittheilungen“ u. A. 


„Der anhaltende dichte Nebel, welcher ſich 
Ende voriger Woche über unfere Fluren brei⸗ 
tete, hat ſich nich“, wie man erwarten konnte, 
in einen allgemeinen Landregen aufgelöft, jon- 
dern wieder befjerem Wetter Platz gemacht, fo 
daß ſich nicht nur die Saaten forwährend 
kräftigen, ſondern auch alle Ackerarbeiten in er- 
wunſchter Weiſe weiter fortgeſetzt werden können. 


geſtürzt und find die Hackſructfelder in ord 
nungsmäßiger Weile nachgepflügt, ſondern iſt 
auch der meiſte bisher producirte Dünger her⸗ 
ausgeſchafft und unterpflügt, fo daß ſich wenig · 
ſtens alle Vorarbeiten für das nächſte Jahr in 
möglichſt vorgerücktem Stadium befinden und 
wir die beſten Chancen haben, den Sommer⸗ 


der Winterung zeigt Weizen einen recht bes 
friedigenden Stand, während Roggen, der doch 
erſt ſehr ſpät aufgegangen iſt, ſich nicht mehr 
genügend beſtockt hat und demnach nur eine 
mäßige Strohernte verſpricht. Sehr ungünſtig 
ſind aber für das nächſte Jahr dit Aus ſichten 
für alle Fu terfelder, denn außer in einem 
kleinen Bezirk dicht bei Thorn ſind die Klee⸗ 
ſchläge überall nur höchſt mangelhaft aufge⸗ 
gangen. Schon dieſes Jahr war die Kleeernte 
virgends eine reiche, fo daß es wohl Nieman 
den gelingen wird, ſich einigen Beſtand an 
altem Hen abzuſp eren, Nun ſteht wieder eine 
ſchwache Heuernte in ſicherer Aus ſicht, man 
muß alſo jeden Landmann nur dringend rathen, 
er möge bei Zeiten alle zur Gewinnung eines 
größeren Ouamums Rauhſutter möglichen Vor⸗ 
kehrungen treffen, damit er im künftigen Herbſt 
nicht durch einen ſehr unangenehmen Futter 
mangel überraſcht werde.“ 


Getreide- Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 20. November 1886. 


Wetter trübe regneriſch. 
Weizen kleines Angebot 129 Pid, blauſpitzig 135 Mk., 
130 Pfd. heil 142 Mt. 132 
Roggen 123 Pfd. 117 
tranſito 125% Pfd. 95 


ſccgl. Preuß. Staate 


geſellſchaft in Frankſurt a. M. übertragen 


1 Commis! 
tüchtiger Verkäufer 


ie (Zi ＋ 7 8 Für mei dauufactur · u. Con fections · 
3. Klaſſe 175. Lotterie (Ziehung 14.—16. December 1886) verſendet gegen Baar: af Geſchäft nt pech fegkeich 


8. u. 4. Klaſſe: ½6 18, ½ 6,50, Yu 3,25 | ber pelniſchen Sprache mächtig 
Curl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868.) f 


vorzüglich gut ſitzende Corſetts. 


10 5 April⸗Mai 38,80 | 38,80 
Gechſel⸗Discont 3½% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4, für andere Effekten pp. 40% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg 20. November. 
(v. Bortatius u. Grothe.) 
Loco 37 25 Brf. 37,00 Geld 37,00 bez. 
November 37,25 „ 36,75 „ 


Danzig, den 19. November 1886. — Getteide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Wetter: Trübe mit leichtem Nied erſchlag. 

Weizen. Bei mäßiger Kaufluſt war inländiſcher 
Weizen unverändert. Für Tranſitweizen Kon fluß 
ſchwach. Bezahlt wurde für inländiſchen heu hunt 
130/1 Pfd. Mk 148, hochbunt 188 Pfd. Mk. 151, 
weiß 129 Pfd. Mk. 150. Für polniſchen bunt beſetzt 
124 Pfd. Mk. 134, hellbunt 130 Pfd. Mk. 143, hoch⸗ 
— Aas 181 Pfd. Mk. 145, hellbunt 1234 Bid, 

4 

Roggen inländiſcher ohne Handel., Tranſit feſt. 
Bezahlt iſt für polnischen 125 Pfd. Mk. 94, 

Gerſte iſt in inländiſcher Waare ſchwächer angeboten, 
trotzdem fehlt Kaufluſt. Polniſche und ruſſiſche nut 
billiger verkäuflich. Bezahlt iſt für inländiſche große 
weiß 112/18 Pfd. und 114 Pf>, Mk. 120 für polniſche 
zum Tranſit feine 111 Pfd. Mt. 113, 118 Pfd. Mk. 
121, für ruſſiſche zum Tranſit Futter. Mt. 75, 103/4 
Pfd. Mk. 84. 


nicht nur alles Stoppelland 


gute Ernte abzuringen. Von 


CTelegraphiſche Depeſche 

der „Thorner Oſtdentſchen Zei‘ 

Petersburg, 20. 2 
Dem Regierungsanzeige: . 
läßt Kaulbars wegen der x 
Vorgänge heute Morge 
ſämmtliche ruſſiſche Kr 
gariens und Oſtrumelien 
Befehl abzureiſen. 
—— —— — = j * 77 


—ͤ—— —a— 


Farbige Seidenſtoſſe d. m 


3 * 
a 


1.55 bis 12.55 p. Met. c 2000 verſch 


Jarb. u. Deſſ.) Atlasse, Fallle Frangaise; „Monopol“ 
Foulards, Grenadines, Surah, Sat, merv., Damaste, 
Brocatelle, Steppdeoken und Fahnenstoffo, Ripse, 
Taffete eto — verf,, roben⸗ und ſtückweiſt zollfrei 
in's Haus das Seidenfabrik- Depot . Henne 
berg (K. u. K Hoflief.) Zü»ich. Maſter um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Pfd. fein 144 Mk. 
Mt, 126 Bid. 118 Mt. 
Mk i 


Hochſeine Kocher hen 
und Magd. Sauertohl 
Moritz Kaliskt, Neuflabt. 


geſtattiten Lotterien find im Original- empfiehlt 


Preiſe zu haben in dem Lotterie⸗Komtoir merikani 
H. Lichtenstein, Thorn, Schülerſt 412, Dambur A auiſche — 
Ferner iſt mir auch die Vertretung von Packetfahrt⸗Actien⸗Geſt cha. 


der Frankfurter Sparbauk Aktien⸗ u bpreussische Linie. WU 


Post- Dampfe 
guen® h, 


worden, Prämienlooſe auf monatliche 
Natenzahlungen aufzunehmen (bei der“ 

zweiten Ratenzahlung fallen die auf die 
betreffenden Präsienlooſe gezogenen Ge⸗ 
wiunne den Juhabern ſchon zu) 4 mal 
im Jahre finden Ziehungen ſtatt. 
Hauptgewinne: 150000 M. 100000 M 
50000 M. 30000 M. ꝛc. Kataloge find 
gratis bei mit zu haben. 


findet in einem bedeutenden Putz u Weißwaaren 
Geſchäft p. bald event: I. Januar Stellung 
Polniſche Sprache Bedingung. Offerten 
unter H. 25589 an Haaſenſtein & 
Vogler Greslau. 


ms 
ew-York. 
Nähere Auskunft ertheilten: Johann», 
sen & Mügge, Stettin und Bruno 
Voigt, Frauengasse 15, Danzig. J. S 
Caro in Thorn. Leopold Isac- 
sohn in Gallub. 


2 tüchtige Verkäufer 


H. Rosenberg, Graudenz. 


N 6 * tüchtige Drain 
SO Mann ce fade 
dauernd lohnende e e Sch ee 
Schwirzen u. owitt p u ſee 

Mr | Andenienr’ Stah . 


Suche per ſofort einen 


Lehrling. 


P. Förster, Uhrmacher. 


Für eine junge Dame wird 

in einer auſtändigen Fa⸗ 
milie eine Pen ſion geſucht. Beau⸗ 
ſprucht wird Familienanſchluß. Off. 
unter „Penſion“ in der Exped. 5. 
Ztg. erbeten. 


Eine gut erhaltene oder gut nähende 
Singer-Maschine ag 
iſt für 25 Mark zu verkaufen. 
Bäderfir. 166. I. 


Polſterhede, Seegras, India⸗ 
faſer, Roßhaare, Sprung⸗ 
ſedern, Gurte, Bindfaden, 
Ledertuch und Matratzen⸗ 
drell, ſowie anderes Polſter⸗ 
material zu haben bei 

Benjamin Cohn, Brückenſtr. 


Die Rıfterhandinn — 
Eliſavethſtraße No. 34 Mean Stüde 
Sommer. u. inter Trikots in jeder 
Größe u. Farbe zu neuen Aerweln oder 
Taillen ꝛc. zu ſoliden Preiſen. Wegen Erſparung 
von Porto wird der gew. Stoff von A. 
Majunke abgeholt. Beſtellungen ſind direlt 
S. obige Reſterhandlung zu machen. 


Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus. 


— —ͤ— 


Bazar 
3. December d. Is. 


von 3 Uhr Nachmittags ab 
im Saale des „Artushofes.“ 
e USE 
Wie in früheren Jahren wird 
auch diesmal wieder für reichhaltige 
Ausſtattung der Verkaufstiſche, gute 
Verpflegung und gute Getränke 
Sorge getragen werden. 
Herr Kapellmeiſter Friede- 
mann hat die Güte gehabt, von 
5 Uhr Nachmittags ab ein 


LL 


Geſchüfts⸗Verlegung! 


Hiermit dem hochgeehrten Publikum 
von Thorn und Umgegend die ganz er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich meine 


Bau- u. Metallwaaren- 
Klempnerei 
nach meinem eigenen Hauſe 
Alter Markt 149 

verlegt habe. 

Empfehle gleichzeitig mein reich · 
haltiges Lager in 
Hänge-, Wand- u. Tiſchlampen 


ſowie alle 


Haus- u. Küchengerälhe. 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben 
ſein, allen Anforderungen meiner Kund⸗ 
ſchaft zu genügen, indem ich um ge⸗ 


neigten Zuſpruch bitte, zeichne Eye 
ochachtungsvoll W r 
l , Damen- Mäntel 
—— 5 auffallend billig. 
M. Berlowit z, gutterſtr. 94. 


Herren, 1, Dawen- u. ar, 
g. möbl. Z. u. K. b. „Eliſadethſt. 26 v. 
Auf der Esplanade. 8 8 . den 15 5 v. K. Gerber 22, 


Wintermäntel Iaguets 


Facons 18868 


werden der vorgerückten Saiſon halber zu ganz bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen ausverkauft. 


GUSTAV ELIAS, 
Breite - Straße 448. 


„Kinder- Stiefel 


jeder Art empfiehlt ug Das große beliebte 3 mdbl. Zim. ſof. zu berm. Schülerftr. 410, 
Mechaniſche ſgutm. F. z. verm. Neuſt. Markt 147/48, I Tr 


J. Witkowski 
Schuhmachermeiſter, Culcerſtr. 309/10. 


Beſtellungen u. Reparaturen 
werden 3 „, dauerhaft ausgeführt 


a‘ h t a |! md. B. u. Rab. 5 v. part. Ger. Str. 192/23. 
2E a 2E 1 5 2 Stub Fam. z. v. Annenſt. 181 
ARE EEE AEG? 
[re ere M or i eu 1 möbt. Zimmer u. Kabinet zu 
giebt U heute Sonntag EN ſeine verm. Culm. Str. 320 1 Treppe. 
Kabınet mit auc ohne 


3 letzten und 1 80 
1 Burſchengelaß. Heiligegeiſtſtr. 201/3, part. 
Abschiedsvorstellungen Ein gut möbl. Part- Fim. ift Neuſt. Tuch 


: macherſtraße 154 von ſofort zu vermiethen. 
e de ae 0 und e m. 3. zu eee 16 
8 Bäckermeiſter Herrn Marquar 
reiſe der Plätze wie b „Ju eriz. Bäder er e 
1 de ni, Billets 3 Möbl. u unmdrl. Zim. z. v. Brüdenſt 19 1 Tr. 
Cigarrenhonblmg des ben. Duszynski.| Ein möbl. Zim. und Cabinet 
. enasvol ſt zu verm Breitestrasse Nr. 459/60. 
N 


m Tu 
zu Der Direktor. We eli 77 find 8 Stuben, Küche nebft 


zu du außerg billigen Preiſen E33 


Antwerpen: Antwerpen: Gilberne Medaille; Dee ee ee Sit 
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Fi Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
4. Vereins⸗Angelegenheiten. 
Thorn, den 20. November 1886. 


Der Vorſtand. 


Dierdededen, Bernhard Beniamin 
Flanelle ıc. Breitefitaße 1 5 : 


empfiehlt in großer Auswahl 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt 302, 


Sanitäts- Kolonne. 


Entree u. Zubeh. beim Bauunternehmer 
eßler, Gr, Mocker bei der Hirſchfeld'ſchen 
Fabrik zum 1. Okt. d. J. 


Wohnung v. 4 heizb. 


Nachm. 3 Uhr vollzählig, pünktlich. 


Weinnachtsfeste 


L Ku 8 Entree, N und Montag, 

ubehör zu vermiethen. 

Beſte oberſchleſiſche Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. den 22. d. M. 
empfehle a Abends 8 Uhr 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280, 


5 60 0 werd. zur I. Stelle 
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liches Grund; 
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Geſchäfte. 
2 Hierzu ein illuſtr. Sonntags 


zum Einkaufspreis. 6 Pfd. Brod 50 Pf. . . 
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Gentzel. 
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zu Heizzwecken offeriren 
billigſt franco Waggon, 
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Gebr. Pichert 
Schloßſtr. 3036, 
Garnirte u. ungarnirte Hüte 


verkaufe der vorgerückten Saiſon wegen 


E Tapiſſeriewaaren 


als muſterfertige Schuhe, Kiſſen, Träger d., 
um mit dieſem Artikel gänzlich zu räumen, zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Hermann Gembickı, 


Culmerſtraße 305. 


Sonntag, den 21. Nepeniber 1886 


Streich-Toncert 


(Programm ernſten Inhalts.) 
von der Kapelle des 8. — 29 Inf. 
Regiments Nr. 61. 

Anfang 4 Uhr. — Entree 80 Pf. 


F. Friedemann, Kapellmeiſter. 


Beilage zu Nr. 273 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 21. November 1886. 


Feuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 

(Fortſetzung und Schluß.) 
Buchmann war über dieſen Ausgang ſeines 
Planes, den er mit fo großer Schlauheit an- 
gelegt zu haben glaubte, auf das Heftigfie er⸗ 
bittert und er verwünſchte es, je daran gedacht 
zu haben. Was nützte es ihm, daß Damken 
todt, daß ſein Geſchäft zu Grunde gegangen 
war, da er jetzt ſelbſt gleichſam wieder von 
vorn anfangen mußte, jahrelange Mühen usd 
Sorgen für ihn verloren waren. Er hatte 
das Ziel ſeines Planes erreicht, aber um 
welchen Preis, durch welche ſchmerzlichen Opfer! 

Ihm kem der Gedanke, daß ſeinem Plane 
ein anderer Plan entgegengeſetzt ſei, und 
Manches ſchien ihm dieſen Gedanken zu be⸗ 
ſtätigen, aber er verfolgte ihn nicht tieſer, denn 
Kleuſer hielt er dazu nicht für fähig, Damken 
hatte ſich viel zu wenig um fein Geſchäft be⸗ 
kümmert, und er war auch außerdem der feften 
Ueberzeugung, daß Niemand um ſeine Abſicht 
gewußt hatte. 

Er dachte allerdigs an Polenz und er 
wußte, daß dieſer Mann einer ſolchen Hand⸗ 
lung fähig war, aber keiner ſeiner Vertrauten 
und Spione, welche auch den Agenten ſo viel 
als möglich im Auge behielten, hatten ihm 
je mitgetheilt, daß Polenz mit Kleuſer oder 
Damken in Verbindung geſtanden hätte. Er 
ließ deshalb auch dieſe Vermuthung als un⸗ 
begründet fallen und ſchrieb Alles einem un- 
günſtigen Schickſale und ſeiner eigenen Schuld zu. 

In der ganzen Stadt herrſchte der Glaube, 
daß Damkens Villa und fein Haus in der Stadt 
verkauft werden würden, um von deren Ertrage 
die Gläubiger zum Theil zu bezahlen. Es 
war kaum ein anderer Fall denkbar. Auch Her- 
mann glaubte es, nur war ihm das Eine ber 
fremdet, daß ſein Onkel ziemlich ruhig davon 
ſprach, da er doch wußte, wie nahe ihm der 
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Fall dieſes Hauſes ans Herz geben mußte. 
Hermann begriff feinen Onkel nicht und 


ich hatte er gerade in der letzten Zeit noch 
mehr Urſache als früher gehabt, zan hoch zu 
achten. Er war mit vielen und bedeutenden 
Häufern in Verbindung gekommen und überall 
ward er als Neffe und Vertreter des alten 
Steider mit der größten Zuvorkommenheit und 
mit einem Vertrauen behandelt, als ob er der 
Sohn des erſten Kaufmanns der Stadt ge⸗ 
weſen wäre. Erſt jetzt hatte er erkannt, in 
welchem Anſehen und welcher hohen Achtung 
der Alte in kaufmänniſchen Kreiſen daſtand. Ja, 
er war nur ein einfacher Geſchäftsfünyrer ge 
weſen, und doch würde Jeder, der ihn kannte, 
ihm unbedingt den größten Credit gegeben haben. 

Steider lächelte zufrieden, wenn ihm Hermann 
hiervon erzählte. Auch er hatte ſeinen kleinen 
Stolz darüber, daß er, länger denn fünfzig 
Jahre, einem einzigen Hauſe in e ner Treue 
gedient, welche nie gewankt hatte. Auch ihn 
erfreute es, das Andere dies anerkannten, daß 
ſie ihm ſchweigend durch das Vertrauen, welches 
fie ihm ſchenkten, zugeſtanden, feine Handels 
grundſätze ſeien die zuverläſſigſten und die 
richtigſten. 

„Weshalb man mir ſo offen vertraut,“ 
ſprach er dann wohl in ſolchen Augenblicken, 
„das verdanke ich weniger mir, ols dem alten 
Herrn Damken, denn von ihm habe ich die 
feſten und ſicheren Grundſätze geerbt, nach 
denen ich ſpäter das Geſchäft jo lange hindurch 
geführt habe. Denjenigen ſuche ich mir, der 
unter des alten Herrn Domken oder unter 
meiner Leitung auch nur um einen einzigen 
Thaler betrogen worden wäre, oder der ſagen 
könnte, es wären ihm Verſprechungen gemacht 
und Ausfichten eröffnet worden, die ihm nickt 
gehalten ſeien. Ich weiß wohl, daß Viele das 
alte Handelsprineip, nach dem ich ſtets ge⸗ 
handelt habe, verlachen und für veraltet er- 
klären; ich weiß, daß Vielen die ſtrenge Red⸗ 
lichkeit und Gewiſſenhaftigkeit, welche dieſem 
Princip zu Grunde liegt, ſtörend iſt; ich weiß, 
daß es nicht in einem glücklichen Schlage reich 
macht, daß es Fleiß und Arbeit, Ausdauer 
und einen ehrlichen Charakter erfordert, aber 
es hat mich auch nie getäuſcht und im Stich 
gelaſſen. Und wenn das Haus Damken jetzt 
gefallen, das iſt nicht die Schald des alten 
Syſtems, das iſt die Schuld Damkens, die 
Schuld Kleuſers, die Beide nur nach Geld 
ſtrebten, ohne Luſt gehabt zu haben, es zu 
verdienen.“ f 

Hermann konnte ihm nur Recht geben, denn 
er ſelbſt hatte bereits Erfahrungen genug ger 
macht, die ihn vor den leichtſinnigen Vörſen⸗ 
pekulationen und Spielen zurück ſchreckten. 


Der alte Steider ſchien einen beſonderen Plan 
im Sinne zu haben, weil er in der letzten Zeit 
auffallend ruhig und faſt heiter geworden war, 
allein er theilte Niemand etwas darüber mit. 

So rückte der Tag heran, an welchem die ge⸗ 
richtliche Auseinanderſetzung mit den Gläubigern 
des Hauses Damken ſtaufinden ſollte. Mit 
äußerſter Spannung ſahen Gabriele und Her- 
mann ihm entgegen, nur der Greis ſchien ihn 
mit Ruhe zu erwarten. 

„Ich hätte mit Freuden Alles, was mir 
angehört, hingegeben“, ſprach er an dem Tage 
zuvor zu Hermann, „wenn ich dadurch die 
Schmach von dem alten Geſchäft hätte ab⸗ 
wenden können; aber es iſt zu ſpät, ich kann 
es nicht verhüten, das alte Haus Damken iſt 
dahin, iſt unretibar verloren.“ 

Er hatte das Wort „alte“ beſonders be⸗ 
ton‘, aber Hermann bemerkte es nicht. Auch 
als der Alte ihm mittheilte, daß er am ſolgen⸗ 
den Morgen in die Stadt kommen werde. 

Als Steider in der Stadt angelangt war 
und Hermann abgeholt hatte, ging er ſoſort 
zum Gerichtstokal, in welchem die Verſammlung 
der Gläubiger ftatifinden ſollte. „Ich habe 
ſelten in meinem Leben,“ ſprach er zu Hermann, 
„bei einem Unternehmen ſo ſehnlich einen 
glücklichen Ausgang gewünſcht, wie heute. Ich 
bin ſelten fo ungeduldig und unrshig gewiſen.“ 

„Was haſt Du im Sinn, Onkel?“ fragte 
Hermann gespannt. 

Der Alte lächelte. „In wenigen Stunden 
muß es ſich entſchieden haben,“ erwiderte er, 
„darn weht Du es. Jetzt laſſe mich noch 
darüber ſchweigen. Es iſt eine kleine Ueber⸗ 
raſchung für Gabriele — und auch für Dich,“ 
fügte er hinzu, „denn Ihr Beide gebört ja 
einmal zuſammen. Ja, ja, möge es mir nur 
gelingen, denn es würde mich herzlich freuen, 
wenn Ihr einſt nach Jahren noch, wenn ich 
längſt todt bin, ſagen würdet: das haben wir 
dem alten Steider zu verdanken und es iſt gut 
von ihm geweſen, daß er ſo gehandelt hat; 
dann werdet Ihr mich doch nicht ſo raſch ver⸗ 
geſſen.“ 

„Onkel, Onkel,“ unterbrach ihn Hermann, 
„als ob wir Dich je vergeſſen können!“ 

„Stud, ſtill,“ rief der Alte, „das ſollt Ihr 
auch nicht, denn Ihr ſeid die Einzigen auf der 
Erde, welche mir angehören.“ 

Sie traten in dieſem Augenblicke in das 
Haus ein, in welchem das Gericht ſich befand. 
Eine anſehnliche Zahl Gläubiger hatte ſich ein⸗ 
gefunden, meiſt bekannte Geſichter, auf denen 
eine geſpannte Erwartung ſich ganz offen aus⸗ 
prägte. 

Als Steider in das Zimmer trat und 
freundlich grüßte, machten ihm Alle mit einer 
unverkennbaren Ehrerbietung Plotz und es war, 
als ob ſeine Erſcheinung auf ihren Geſichtern 
ſofort Ruhe hervorriefe. — Es wurde ihnen 
durch das Gericht mitgetheilt, wie hoch ſich die 
Summe der Paſſiva belief, und wie viel die 
Aktiva dagegen nach einer gewiſſenhaften 
Schätzung durch Sachkundige betrug. Jeder 
Gläubiger würde demnach nur achtundzwanzig 
Prozent von ſeiner Schuldforderung erhalten. 


„Täuſchung und Unwille ſprachen ſich auf 
den meiſten Geſichtern aus und machten ſich 
offen in Worten Luft, denn faſt Alle hatten 
mehr erwartet. 

Ruhig trat der alte Steider vor und bat, 
daß es ihm geftattet fein möge, einige Worte 
zu erwidern und den Gläubigern ein Aner⸗ 
bieten zu machen. 

Das Gericht hatte gegen Steiders Aner⸗ 
bieten nichts einzuwenden. Es wurde zu 
Protocoll genommen und von ſämmtlichen an⸗ 
weſenden Mitgliedern ſodann bereitwillig unter⸗ 
zeichnet. 

Ergriffen und aufgeregt kehrte Gabriele 
mit ihrem Begleiter nach der Villa zurück. 
Ter Wagen, der fie zur Stadt bringen ſollte, 
ſtand ſchon bereit, der alte Steider drängte 
ſie, ihn zu beſteigen, um ihr nicht Zeit zu 
gönnen, ſich dem vollen Schmerz des Abſchieds 
hinzugeben. 

Tage waren vergangen. Die gewaltigen 
Au regungen der letzten Zeit hatten die Kräfte 
des alten Steider erſchöpft und er war zu 
ſchwach geweſen, das Zimmer zu verlaſſen. 
Zwar hatten Gabriele und Hermann ihn mit 
der liebevollſten Sorgfalt gepflegt, aber ſein 
alter Körper hatte ſich nur langſam wieder 
erholt. Innerlich wohl hatte ihm aber dieſe 
Pflege gethan. 

„Ich fühle mich ſehr wohl bente,“ ſprach 
der Alte zu Gabriele, indem er ſich von dem 
Lehnſtuhl, auf welchem er geſeſſen, erhob und 
in den Sonnenſtrahlen auf und ab ſchritt. 
„Deine Pflege, mein Kind, hat mich roſch 
wieder hergeſtellt, das Wetter iſt ruhig und 


heiter — heute kann ich das Zimmer wieder 
verlaſſen.“ 

„Hermann und ich werden Sie unterſtützen,“ 
rief Gabriele. 

„Es geht auch allein ſchon wieder,“ fuhr 
der Alte fort. „Ich habe Hern ann heute 
noch nicht geſehen, wo iſt er?“ 

„Er iſt ſchon früh ausgegangen um einige 
Geſchäfte zu beſorgen,“ gab ihm Gabriele zur 
Antwort. 

„Der arme Junge,“ ſprach der Greis, 
„hat in den letzten Tagen viel Arbeit und 
Mühe gehabt. Es gab ſo viele Vorbereitungen 
zur Eröffnung des Geſchäfts und ich habe ihm 
nicht beiſtehen können. Doch jetzt ſind die 
Vorkehrungen getroffen. Weißt Du, Kind, 
auf welchen Tag Hermann die Eröffnung des 
Geſchäfts beſtimmt hat?“ 

Gabriele lächelte. „Er hoffte, daß es heute 
geſchehen ſoll, wenn Sie fi wohl und kräftig 
genug fühlten,“ antwortete ſie. 

„Ich?“ fragte der Alte überraſcht. 

„Ja, Sie müſſen dabei ſein,“ rief Gabriele, 
„denn Ihr Werk iſt es, daß dies alte Haus 
von Neuem in's Leben tritt.“ 

„Was fol ich dabei, Kind?“ erwiderte der 
Greis. „Ich kann Hermann nicht unterſtützen, 
er muß das Geſchäft ja doch allein führen 
und leiten.“ 

Der Genannte trat in dieſem Augenblick 
in das Zimmer und hörte noch die letzten 
Worte. „Nein, mein Onkel,“ rief er, „Du 
mußt dabei ſein, ohne Dich wird das Geſchäft 
nicht eröffnet! Ich habe noch einen beſonderen 
Wunſch und eine Bitte dabei, die darſſt Du 
mir nicht abſchlagen. Ich bitte Dich, in dem 
neuen Hauptbuche dieſes Hauſes die erſten 
Zeilen zu ſchreiben und den erſten Poſten ein⸗ 
zutragen.“ 

„Nein, nein,“ rief der Alte abwehrend, 
„nur Deine Hand ſoll in dem Buche ſtehen, 
und gebe Golt, Hermann, daß nie eine andere 
Hand nöthig hat, auch nur eine Zeile hinein⸗ 
zuſchreiben.“ 

„Nur die erſten Zeilen ſollſt Du ſchreiben. 
Bitte, thue es Onkel,“ bat Hermann und 
Gabriele unterſtützte ſeine Bitte. 

„Seht, Kinder,“ ſprach der Greis, „ſeht 
dieſe Hand, wie ſie zittert, ſie vermag kaum 
noch die Feder zu halten. Das neue Haupt⸗ 
buch mag ich nicht eutſtellen, erlaßt es mir. 

Hermann und Gabriele ließen nicht nach 
ihn mit Bitten zu beſtürmen, ſo daß er endlich 
nachgab. Auf ihren Arm geſtützt, trat er ous 
dem Zimmer und ſchritt langſam die Treppe 
hinab. Seine Augen lächelten glücklich, als er 
bemerkte, wie der Eingang zu den Geſchäfts. 
lokalen mit Grün und Blumen geſchmückt war. 

Erſchöpft ließ ſich Steider auf den Seſſel 
vor dem Schreibpult nieder, auf welchem das 
neue und große Hauptbuch dieſes Hauſes lag 
Gabriele und Hermann ſtanden ihm zu beiden 
Seiten und blickten einander lächelnd an. 
Hermann gab der Geliebten einen Wink mit 
den Augen, da ſchlug ſie das vor dem Alten 
liegende Hauptbuch auf. 

Arglos blickte der Alte hinein und er⸗ 
ſchrocken fuhr er zurück, als er die Aufſchrift 
auf dem Titelblatt erblickte. 

„Kinder, Kinder,“ tief er mit bewegter 
Stimme, „das iſt zu viel für mich!“ 

Und in dem Uebermaß ſeiner Freude barg 
er das Geſicht in den Händen und ſeine Thränen 
rannen zwiſchen den Fingern hindurch und 
tropften wie einſt langſam auf das vor ihm 
aufgeſchlagene Hauptbuch. 

Und als der Alte ſich wieder emporrichtete, 
ſchloß er Hermann und Gabriele zuſammen 
in ſeine Arme und ſeine Lippen vermochten 
nur zu rufen: „Es iſt zu viel, zu viel für 
mich!“ 

„Es iſt nur Dein eigenes Werk,“ erwiderte 
Hermann ergriffen. „Es iſt nicht mehr als 
billig, daß dies Geſchäft auch Deinen Namen 
mit trägt, denn Du allein haſt es gerettet, 
ohne Dich wäre auch die Firma Damken für 
immer erloſchen geweſen. Nun gieb dieſem 
Buche auch noch Deinen Segen und trage den 
erſten Poſten in daſſelbe ein, thue es, Onkel.“ 

„Nein,“ erwiderte der Alte, indem er dieſe 
Bitte mit dem greiſen Haupte ſchü ttelnd, ab» 
lehnte. „Ich bin zu ſchwach, um an der 
Leitung des Geſchäfts ferner Theil zu nehmen. 
In Deiner Hand allein ſoll ſie ruhen und nur 
ſie ſoll eintragen, was das Geſchäft betrifft. 
Aber auf die erſte Seite, welche meinen Namen 
trägt, will ich wenige Worte ſchreiben, auf 
denen Segen ruht. Sie find der Wahlſpruch 
meines ganzen Lebens geweſen und haben ſich 
ſtets bewährt.“ 

Er ergriff die Feder und ſchrieb mit ſicherer 
Han) auf die erſte Seite die Worte: „Halt zu 
Gott, jo hält auch Gott zu Dir! 


„Das iſt mein Segensſpruch,“ fuhr er fort, 
„an ihm halte feſt.“ 
Dann ſchloß er beide bewegt und dankend 
in feine Arme. 
Ende 


Die Deutſchen und ihre .. Zähne. 


Profeſſor Buſch, der Direktor des zahn⸗ 
ärztlichen Inſtituts der Univerſität Berlin, 
veröffentlicht ſoeben einen Bericht über die 
Thätigkeit dieſer jungen Anſtalt und entwirft 
dabei u. A. eine ſehr draſtiſche, aber wohl be⸗ 
herzigenswerthe Schilderung von der Art der 
Zahnpflege in Deutſchland. Eine ſo rückſichts⸗ 
loſe Behandlung der Zähne von Seiten ihrer 
Inhaber, wie ſie in Deutſchland die Regel iſt, 
dürfte in anderen Kulturländern nicht leicht 
zu finden ſein. Wäre der germaniſche Stamm 
nicht von Natur mit verhältnißmäßig guten 
Zähnen ausgeſtattet, ſo wären die Reſultate 
dieſer Vernachläſſigung noch ſchlimmer, als fie 
ſchon ſo oft und zwar hier mitten in Berlin 
bei einer verhältnißmäßig gut ſiituirten und 
gebildeten Bevölkerung in abſchreckender Weiſe 
zu Tage treten. Der Satz, daß der Mund 
fäulnißfrei ſein ſoll, weil ſonſt Lunge und 
Magen infizirt werden, findet ſelten die ge⸗ 
bührende Beachtung. Ja, wenn das mit kom⸗ 
plizirten Mundwäſſern und aromatiſchen Zahn⸗ 
pulveru zu erreichen wäre, für welche in 
Deutſchland jäbrlich Hunderttauſende nutzlos 
verausgabt werden, dann wäre Mancher wohl 
dazu bereit, aber eine fremde Hand an feine 
Zähne herankommen zu laſſen, dazu entſchließt 
man ſich nur in der äußerſten Noth. Ein 
einfaches, nicht zu ſcharfes Zahnpulver aus 
Schlemmkreide mit Magneſia, etwas mediziniſche 
Seife und einigen Tropfen aromatiſchen Oels, 
aber ohne Beimengung ſchädlicher Stoffe, wie 
Alaun, Kampher, Cremor tartari, Lindenkohle 
ꝛc., eine mäßig harte Zahnbürſte und reines 
Waſſer find werthvolle Erhaltungsmittel, welche 
nur zu oft vernachläſſigt werden. Aber eine 


einmal begonnene Caries (Zahnſäulniß) wird 


durch dieſe Mittel nicht zum Stehen gebracht. 
Die Caries iſt nur am Fortſchreiten zu ver⸗ 
hindern durch ſorgfältige Reinigung der ange⸗ 


gangenen Stellen von aller Zerfallsproduktion 
genauer Ausfüllung 


mit darauf ſolgender 
der Höhle durch einen ſelbſt nicht fäulniß⸗ 
fähigen Körper, alfo durch die verſchiedenen 
Methoden der Füllung, welche in Deutſchland 
noch hartnäckig mit dem barbariſchen Namen 
der „Plombe“ belegt wird, obgleich das Dlei 
ſanitäts polizeilich als Füllungsmittel der Zähne 
längſt verboten iſt. Eine einzelne Füllung in 
einer ron Erweichungsheerden wimmelnden 
Zahnreihe iſt aber ohne Werth. Wenn der 
ganze Mund nicht fäulnißfrei gemacht wird, 
ſo dringen die Bakterien bald wieder zwiſchen 
Füllung und Zahnbein ein und löſen die 
Füllung los. Alſo Beſeitigung ſämmtlicher 
Fäulnißheerde, Aſepſis der Mundhöhle. Was 
nicht mehr zu erhalten iſt und durch ſeine An⸗ 


% 
ER 


weſenheit die Nebenzähne ſchädigt, muß ent⸗ 


fernt und jede kariöſe Höhle muß gefüllt wer⸗ 
den. Mit dieſen Anforderungen ſtößt man 
aber auf den größten Widerſtand bei den 
Patienten und erhält zumeiſt die Antwort: 
„Wo werde ich mir den Zahn ziehen laſſen, 
er thut mir ja nicht weh.“ Wei den meiſten 
Patienten iſt es eben unr der quälende Zabn⸗ 
ſchmerz, der dieſelben zur Extraktion treibt. 
Daß man auch ohne augenblicklichen Schmerz 
einen Zahn opfern müſſe, um die anderen 
Zähne zu erhalten, erſcheint ihnen unfa ßbar. 
Und doch weiß jede Hausfrau, daß die Fäul⸗ 
niß anſteckt. Bei Eiern, Aepfeln und Kar⸗ 
toffeln achtet ſie aufs Sorgfältigſte darauf, 
datz kein fauler Körper zwiſchen den geſunden 
bleibt, aber für die Zähne hält ſie es nicht 


für erſorderlich, dofjelbe zu thun, was fie den 


Produkten ihrer Wirthſchaft zu Theil werden 
läßt. „Allerdinas hut das auch nicht weh!“ 
fügt Herr Profeſſor Buſch ironiſch Hinzu, 


Man frage seinen Hausarzt wie die 
ersten medicinischen Autoritäten über die Schweizer- 
pillen geurtheilt. Kauernick in Westpreussen. 
Euer Wohlgeborea! berichtete ich gern, dass ich 
persönlich von den guten Eigenschaften Ihrer sogen, 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen überzengt 
bin und diese meine Ueberzeugung hat durch das 
von einer vielgenannten medieinischen Capacität: 
(Herr Dr. med. Rydygier in Culm a. d. Weichsel) 
mir gegenüber gefällte Urtheil ihre Bestätigung 
gefunden. Speciell kann ich in einem conereten 
Falle constatiren, dass jahrelanger Kopfschwindel, 
der so manche Stunde des Lebens verbitterte, 
durch Gebrauch der sogen. Schweizerpillen radicel 
beseitigt wurde. K Pfarrer. Man 
achte beim Ankauf in den Apotheken auf das 
weisse Kreuz in rothem Feld und den Namenszug 
R. Brandt's. 


Bekanntmachung. 


Das Haus Neuſtadt Nr. 176/7 — das 
bisherige Armenhaus — ſoll, wie es ſteht 
und liegt, vom 1. April 1887 ab auf drei 
oder auf ſechs Jahre meiftbietend vermiethet 
werden. Die Uebergabe des Hauſes an den 
Miether ſoll ſchon vor Beginn der Mieths⸗ 
zeit, ſpäteſtens Anfangs Januar 1887 er⸗ 
folgen. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht und Unterſchrift aus 
und hat danach jeder Bieter 300 M. Caution 
zu hinterlegen, 

Zur Ausbietung haben wir einen Termin 


Mey's berühmte Stoffkragen 


das Dutzend von 50 Pfennige an 

5 N eee Mepy's Stoff- 
krag en mit umge- 
legt. Rand sind das 
Beste, was geliefert 
werden kann. Die 
Erfindung ist ge- 
A setzlich geschützt, 


sind keine Pa- 
pierkragen, ar 
denn sie sind mit 8. 
wirklichem % 
Webstoff voll- ® 
ständig überzogen, 
haben also genau 


auf das Aussehen von Mey’s S 
5 2 y’s Stoff- 
e Leinenkragen, sie kra ü 
Mittwoch, d. 24. Nov. d. .- erfüllen alle An- ö 1 Aer als 
Vormittags 11 Uhr forderungen an weite, resp. der 
in unſerem Rathhauſe, Stadtverordnetenſaal, Haltbarkeit, WeitedesHemden- 
anberaumt, wozu wir Bieter hiermit ein Billigkeit, Ele- bündchens entspre- 


chend bestellt wer- 


ganz der Form, 
den. — Weniger 


laden. 3 
bequemes Sit- 


Thorn, den 1. October 1886. 


Thorn: 


R. Schultz, 
Klempnermeiſter. ( 


HORN 
145 Neuſt. Markt 145 


hellbrenneuden Orientbrenner auf jeder Hänge, und größeren Tiſchlampe paſſend, 
alle bisherigen Brenner übertreffend, aufmerkſam. 
Beſtellungen und Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt. 


E Original Karawanen Thee 


aus Kjachta via Moskau bez, in Verp. à ½, U» ½ Pid. 
EA 6 5, 4 Mk. 


Chinesischen Schwarzen Thee 


aus England bez. & ½, ½. ½ Pfd. zu 6, 5, 4, 3, 2½ u. 2 Mk. 


Der Magiſtrat . f als 1 Dad. per 7 N 
5 We man be- kac d h 7 2 
Pr Fi denkt! dass die lein. F. M C II Z ® 1 9 da den weh Echte Tula er SamoY ars (Theemaschinen) 
Rath in Gerichtsſachen f en d Fb, Für Knaben e 
na e M AX B raun ; giebt es at Bes- g Thee - Import - Geschäft 

u. Privat⸗ Angelegenheiten ertheilt M. 2 Br er £ seres. Jeder Kra- : — 
Lichtenstein, Boltsanwalt und Dol 54 ART 2 8 gen, der nur wenige IB. Hozakowski, 
metſcher in Thorn Schülerſtr. 412 parterre. del werden 84. oder dem Pfennige kostet, Thorn. Briückenstr. 18 

Fertigt Schriftſtücke nach allen Richtungen A: Kai io die V d N häft kann eine ganze : ems 
als: Klagen, Eingaben, Bittgeſuche, Wüsche eingehen ersand-escha Woche getragen 
Mieth“ u. Kaufverträge, Beitreibung sollte man den er, A 


ausſtehender Forderungen, Ueber⸗ 


nahme Auctionsverſteiger ungen gegen ben - Stoffkra- 


Mey & Edlich, 


Versuch mit . 
; Im 


billige und prompte Ausführungen. Mevy's 8 gen das Dutzend ee 
Kauf und Verkauf von Grundſtücken, St ee Plagwitz-Leipzig, von 45 Pfennige an. in 
BVerpachtungen 21. oUKrAagen „eiches auf Verlangen den illustrirten . 8 18 5 


schon der geringen A 5 
Ausgabe Se „Special - Catalog über Stoffwäsche gen das Dutzend 


machen. gratis nnd franco versendet. von 50 Pfennige an. 


FFC ĩͤv b OSCNFERSNRTEEBIESEREIKZUINETRURNN 
PPFFFUCEEEfCECCCCCVVVVVVVVV—————A 
175. König], Preussische Klassen-Lotterie. 


Ziehung III. Classe 14.—16. Dezember 1886. 

Ganze Loose 150 M., Halbe 75 M., Viertel 37½ M. (Depot), Antheile 
in ½ 80 M, ½ 15 N., ½ 7½ M., ½ 4 M. Amtheile für alle Olassen gültig mit 
amtl. Listen franco: / 40 M., ¼10 20 Mk., J½ 10 M., ½ 5½ M. 

Rothe Kreuzl.: Hptg: 150000 M., Zbg. 22. Nov. à 5 M., Liste und Porto 35 Pf. 

Berliner Künstier-Loose, Zieh. 30. Nov., a 1 M., 11 Loose 10 M. 

Weimar-Loose: Hptg 60000 M., Zhg. 7 Dez. a 5 M., Liste und Porto 30 Pf, 
Cölner- u. Ulmer Dombauloose: Hptg. 75000 M., a 3 M., Liste und Porto 30 Pf, 
Cölner St. Petersl.: Iptg. 25000 M., Zhg. I. März, atM., 11 L. 10 M., L. u. P. 20 Pf. 


B - d 1 Friedrichstr. 79 
A. Fubse, een, Berlin W., 8 
1] 


Alexander Seelig’s 


Patent⸗Uhrfeder Corſets. Ze 


Kaiſerlich. Königl. 
Oeſterreichiſch. 
Ungariſches aus⸗ 
ſchließ. Privile⸗ 
gium v. 14. April 
1884 


beſitzt die weſentlichen Vortheile, daß die aus jeinftem Uhrfederſtahl hergeſtellten Federn 
durch einen vollſtändig umkleide en winzigen Patentverſchluß am oberen Rande feſtgehalten 
werden, jo daß fie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nicht in Berührung kommen, 
denſelben auf keine Weiſe durchzureib en oder durchzuſtoßen vermögen und, weil ſie ihre 
Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben. 


Dieſe Corſets ſind alle mit dem Stempel 
D. R.⸗P. v. April 1883. Nr. 25067. 


N In Thorn allein zu haben bei 
Lewin & Littauer. 


fl 


— 


Special - Arzt | ee 
ronen- 

Dr. Meyer Strasse 36, 2 Tr. 
heilt Syphilis u. Mannesschwüche, 
Weissfluss u. Hautkrankh. n. 
langjähr. bewährt. Methode, bei 
frischen Fällen in 3—4 Tagen; ver- 
altete u. verzweif, Fälle ebenf. ig 
sehrkurz. Zeit. Nur v. 12—2, 6— 7n 
Sonntags v. 12—2. Auswärt. mi; 
gleich. Erfolgelbriefl. u. verschw. 


Mun 
e ) 
4 HA 


£} 


TEN! 


2 mit Hilfe der aus den Karls- 

bader Mineralwässern gewonnenen 
auenenproducte (natürlichem Spru- 
J del- und Quellsalz) bereitet, ent- 
halten sie alle wirksamen Stoffe 
derselben und bieten ein Heilmittel, 
dessen Anwendung bei 


Magen-, Darm-, Leber- 


Nieren und Blasenleiden 


von den günstigsten Erfolgen begleitet ist. 
Ihr Gebrauch ist ein angenehm erfrischender, 
ihre Wirkung eine sichere und nachhaltige. 
Sie regeln die Entleerungen, befördern die 
Verdauung und sind bei Trägheit des Magens 
und Darmes (meist Folgen sitzender Lebens- 
weise), bei Blutandrang, Kopfschmerz, Schwindel, 
Migraine, Hämorrhoidalleiden ete. altbewährt, 
Sie verhindern abnorme Säurebildung im Magen 
odbrennen), im Blute (Gicht u. rheumatische 
eiden), in den Nieren- u. Harnorganen (Sand 
und Stein 


„ Erhältlich in Schachteln zu 2 fl. (8.4 50 0 
und in Probeschachteln zu 60kr. (1% mit 
_ Gebrauchsanweisung in den Apotheken. 

Man verlange überall ausdrücklich: 
„Lippmann’s Karlsbader Brause-Pulver“; 
jede Dosis dieser trägt Lippmann’s Schutzmarke 
und Unterschrift. 0 (56) 


Nach Orten, wo sich keine Depots befinden, erfolgt 

Fan directe Franco -Einsendung von 2fl. 15 Kr. 

8 Mk. 80 Pf. od. 5 Fr. 50 c.) (auch in Briefmarken) franco 
u. zollfreie Zusendung einer Originalschachtel von 


= Lippmann’s potheke, Karlsbad. 


Erhältlich in Thorn, in der Löwen 
Apotheke, J. Menz’schea Apotheke; ferner 
in den Apotheken in Bromberg (Otto 
Kupffender’s Apotheke), Inowrazlaw 
(A. Pulvermacher's Apotheke.) 


Dre euren 


decken 

ſchwarz kautſchukirt, 
warm gefüttert, 

pro Paar Mark 160 


empfehlen 1 
Ferd. Ziegler & Comp. 


Bromberg. 


Deutſches Neichs⸗ 
Patent vom 
5. April 18383. 
Nr. 25 067. 


Inter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus empfohlenen 


Braunschweig. Gemüse 


zu 

2 Fabrikpreisen. 3 
Primaſtark. Stangen-Spargel 
2 Pfd. Büchſe 2,25 M., 1 Pd. 1,25 M. 
Mittelſtarker Staugen Spargel 
2 Pfd. Büchſe 1,80 We., 1 Pfd. 1 M. 
Prima ſtarker Schnitt-E pargel 
2. B. 1.50 M, 1.85 Pf, ½ P. 50 Pi 
Pr. junge zarte Schoten extra ff. 
2 Pfd B. 1,80 M. 1 Pfd. B. 1 M 
Pr. junge zarte Schoten 1 
EB B. 1,6 M., 1. B 85 Pf. ½ P. 50 Pf. 
Beſte Gemüſe⸗Schoten 3 Bid. B 
1,40 M., 2 Pfd. 1,10 M, 1 Pfd. B. 70 Bid 
Pr. j. zarte Schneidebohnen, 
Bruch & Wachsbohnen, 5 Pfd 
B 1,30 M 4 Pfd. B. 1, 10 M. 2 Pfd. 60 f 
1Pfd. 40 Pf. Unter Garantie ſeinſte 
Qualität langjähriger Haltbar⸗ 
keit verſ.geg.Nachn. od. Einſ.d Betrag. 


J. Grande ue. 


Delicateſſen Eugros KVerſand. 
Preiscourant gratis u franco! 


Mariazeller Hagentropfen 


N FRA vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


93 
N Unübertroffen bei Appetitlosigkeit, Schwüche des Magens, übel- 
1 jechendem Atlıem, Blähung, saurem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
odbrennen, Bildung v. Band u. Gries, übermässiger Schleim- 
roduction, Gelbsucht, Ekel u. Erbrechen, Kopfschmerz (falls er vom 
agen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigkeit oll. Verstopfung, Veberlad, 
Magens mit Speisen u, Getrinken, Würmer, Milz-, Leber. u. Hämorr- 
“| vidalleiden. — Preis à Flasche sammt Gebrnuchsanwels. 70 Pfg. 

entral-Versandt durch Apoth. Carl Brady, Kremser (Mähren). 
5 Die Mariazeller Magentropfen sind kein Geheimmittel. Die Bestand- 
elle sind bei jedem Fläschchen in der Aken A port angegeben, 


Echt zu haben in fait allen Apotheken. 
Kohlenanzünder 


— — — 
zur Erſparung allen Holzes beim Feuer ⸗ 
Fabrik. anmachen — mehrfach prämiert 
4 300 Stück für 4 Mk. fr. n. all. deutſch. 
Berlin⸗Charlottenburg J Poſiſtat. gegen Vorausbez. eder Nachn. 

Salzuter 14, liefert I Gr. Quant. billiger Händler gr. Rabatt. 


Born & Schütze, 


Moder Kr. Thorn, 
Fabrik landw. Maſchinen. Dampfmaſchinen, Keſſelſchmiede, Centralheizungs⸗ n. 


mp 
dt 
„Dach wieder zum 
altbewährten Pain -GErpeller 

reifen. Sie haben ſich eben dur 
Verglecc davon überzeugt, daß vo 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen e., als auch Kopf-, 
ahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
iche 2c. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flasche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
fhaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
afür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 

fi) indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme nur ke 
Pain⸗Expeller mit der ITS 

Marke Anker als echt an. 

Vorrätig in den meiſten 
Apotheken.“) 


Erſte deu tſche 
Kohlenanzünder⸗ 


DOOR 
nter Allerhöchſtem PBroteftorat Sr. 


* ‚ h Majeſtät des deutſchen Kaiſers u. 
Buckskin n Fabrik Waſſe le tungs⸗Aulagen, Spritzen⸗ und Pumpen⸗Bauanſtalt, Eiſen und Jhrer Majeſtät 92 3 
55 Metall⸗Gießerei, Kaiſerin: Große Geldlotterie vom 

empfehlen: Roſhen Kreuz. Nur Baargewinne u zahl⸗ 


bar ohne jeden Abzug Hauptgew. 150,000, 
75,000. 80,000, 20,000, 5 mal 10,000 Mt. 
Ziehung am 22. u. 28. November. Looſe 
u 5.50 Mi, halbe Antheillooſe a 3 Mt, 
Viertel Antheillooſe a 1,50 Mk. empfiehlt 
das Lotterie-Comptoir von 
Für Porto u Ernſt Wittenberg, 
ianinos, billig baar oder Raten 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW.. 
f liefert beſtes Billard⸗Tuch, 
Wirthen a Bezug 16—20 M., Prob frei. 
II. Martini, Schwiebus. 


August Schwemer 


Zur 
Capitalsanlage 
empfehle 3½ % Hamburger Hyp. 


Pfandbriefe, zum Berliner Tagescourſe 
franco Speſen. 


Viehfutter⸗Dampfkoch⸗ Apparate 


neueſter und beſter Conſtruction mit eiſernen Kippfäſſern, nicht Konzeſſionspflichtig, ſowie 
Syſtem Henze — wenig Brennmaterial erſordernd, ſchnellſte Leiſtung. 


Rüben und Kartoffelſchneider, 


leichter Betrieb, größte Leiſtung. 


Feuerſpritzen, Rädertienen, Pumpen⸗ und 
Waſſerleitungs⸗Aulagen 


neueſter bewährteſter Conſtruktion, zu zeitgemäß billigſten Preiſen und weitgehend⸗ 
ſter Garantie, . 


W. Landeker. 


Louis Lewin'ſche Badeanſtalt, 
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


Wannen⸗, Römiſche⸗ u. Douche ⸗ Bäder. 


= Geldschränke 


alte und neue 


zu haben bei 


Franz Zährer, 


Eiſenhandlg. am Nonnenthor. 


E 


Gebrüder Jacobsohn, 
Butterſtraße 92/93. 

Wir beabſichtigen unſer ſeit 21 
Jahren hier beſtehendes Geſchäft bis 
zum 1. October 1887 zu liquidiren 
u. ſtellen einftweilen unſer Winters 
Waarenlager, um mit demſelben 
bis Ende d. J. zu räumen, z 
Ausverkauf. - 2 

Wir empfehlen: sie 
Stoffe zu Anzügen u. 

Paletots, 
fertige Herren Anzüge 
u. Paletots, 
fertige Knaben⸗Anzüge 
u. Paletots, 
Damen- Mäntel u. Jacken, 


Kinder - Mäntel u. Jacken, 
ca. 10000 Meter 


Parchende 


in weiß, roſa und bunt, 


% u. Ilanelle 


in allen Farben. 


Tricotagen ꝛc. ꝛc. 


zu billigſten Preisen. 
Anzüge 
und Paletots 


werden nach Maaß ſauber u. billigſt 
angefertigt. 


Gebrüder Jacobsohn, 
Butterſtraße 92/93. 


GACAO .SOLUBLE 


Duchard 


LEICHT LOSLICHES GACAD-PUIVER 
VORZUGLICHE QUALITÄT 


Friſche 


Karpfen, 


Hechte, Schleie, Aale 


in allen Größen offerirt billigſt 
robert Fritsche, Frankfurt a. O. 


‚ap L ichtig für Damen: 
Von meinen rühmlichſt bekonnten Woll⸗ 
ſchweißblättern ohne Unterlage, die nicht 
kühlen u. nie Flecken in den Taillen der 
Kleider entſte en laſſen, halten für Thorn 
u. Umgegend in beſter Güte allein auf Lager: 
Fräulein Ida Behrendt, Am Mark 162, 
Herr A. Peterſilge. Press Paar 50 Pf. — 
3 Paar! Mk. 40 Pf. Wiederverkäufern Rabatt 
Frankfurt a. / O, im Oktober. 
Robert v. Stephani. 


Gun gebrannte Mauerſteine billigſt 
in Gremboczyn bei S. Bry. 


Für die Nedaction verantwortlich: Guta Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirm er) in Thorn, 


7 


